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©ang in ber ©tüte, bon ber breiten 
Oeffentticfifeii faum beamtet, fcßeinen bie ber* 
bünbeten Regierungen be§ Oeutfdfen Reiches 
einen 93efcE)ivi§ gefaßt ju  haben, ber geeignet 
ift, eine lauge umstrittene gtage gutn ©egen* 
ftanbe neuer Betrachtungen gu machen. Ber* 
iiner ©roßbanfen mottten, fo bertautet, eine 
Rnteiße be§ butgarifdien ©tagtet über* 
nehmen unb bie Butaffung p m  .fp anbei an 
ber hiefigen Börfe beantragen. Ood) bie Re* 
gierung hat, fo mirb berfidpert, bie ©miffion 
gu inhibieren gemußt. Oer RuSfprucf) beS 
3öunfche§ genügte. Oie Uebernahme ber Rn* 
leiße unterblieb, freilich nur für ben Berliner 
Blaß unb bvtrd) bie Bauten. Oenn bie §am* 
burger Brtbatbanffirma ©djröber ©ebrüber 
& ©0. hat fie öffentlich gur Zeichnung auf* 
gelegt unb loirb bie ©enehmigung gur Ro* 
tientng an ber Hamburger Börfe forbern. 
Ob ber Rntrag mirftid) gefteilt mirb, ob er 
Rnn-afjme finbet, ba§ ift für bie pringipiette 
Beurteilung be§ gatteS nicht mid)tig. Um 
fo bebeutüngbotler ift bagegen bie Oatfadfe, 
baß bie Regierung überhaupt einen fotcpen 
Söunfd) geäußert hat, luid)tiger noch finb bie 
©rünbe, bie für bie Steigerung angeführt 
toerben. Bei' biefer ©etegenheit toarb nänt* 
tid), roie ein hteßge§ Blatt berichtete, ber 
©runbfaß aufgefteltt, bie Regierung merbe in 
Bufunft bie Butaffung bon RuStanbSanieihen 
aur in gmei gatten genehmigen: erftenS 
aur, menn eine bingtiche Sicherheit für bie 
©miffion beftettt tft, unb gmeitenS, menn 
glcidpgeitig ber beutfdfen gnbuftrie Rufträge 
gugefid)crt finb.

gn biefer gönn tann bie Radfridpt nicht
gang ftimmen. Oenn bie Regierung befißt 
fein SRittet, um bie Uebernahme einer Rn* 
teiße burct) eine beutfcße Banfengruppe ober 
ihre Buiaffung gum Börifenhanbet gu ber* 
hinbern. ©ie tann, mie e§ tatfäcljlich aud) ge* 
fcheßen ift, nur einen ®unfd) äußern, gür 
bie Banfen mirb biefer üöunfcf) Befet)! fein, 
benn fie buffen (ober fie nehmen es menigftenS 
an), baß bie Regierung ißnen im gatle ber 
Steigerung bei anberen ©etegenheiten atter* 
ßanb ©dfmierigfeiten bereiten tann. ©ben* 
fomenig mie e§ für bie ©taatShotmtt ein Recht 
gibt, bie Uebernahme einer Rnteihe gu ber* 
hinbern, ebenfomenig bermag fie formet! bie 
Buiaffungftelte einer Börfe gu beeinftuffen. 
Oie hat nach bem ©efeß gu prüfen, ob bie 
©miffion erhebliche allgemeine gntereffen 
fdjäbigt ober offenbar gu einer Ueber* 
borteitung be§ BabtitumS führt, ©ie hat 
ferner bafür gu forgen, baß ber B^afpett alte 
gur Beurteilung ber ©miffion notmenbigen 
Rngaben enthält. üRan fönnte ber Bteinung 
fein, baß bie Balaffungftette einer auStänbi* 
fd)en Rnteifje ben © in tritt berfagt, meit fie 
in potitifd)cu ©rünben eine erhebliche ©d)ä* 
bigung altgemeiner gntereffen erblidt. Oer 
galt mürbe g, B. bortiegen, menn für bie 
Rnteifje eines ©taateS, mit bem Oeutfcij* 
taub ficf» gerabe im Kriege befinbet, bie $u* 
taffung beantragt mirb. Rur au§ bem 
©ruttbe, baß für bie Rnteihe eine bingtidie 
©idjerfjeit nicht beftettt morben ift, bermag 
bie Butaffuugftette ißt Beto nicht aus gu* 
fpredjen. Oenn eS liegt barin noch feine
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offenbare Iteberborteitung beS BubüfumS; 
nod) meniger eine ©efäprbung allgemeiner 
Qntereffen. Die grage ber dinglichen Stcper» 
ijeit !äme pöcpftenS bei ganz epotifcpen 
Staaten in 99etrac£)t; aber fie fann niept gang, 
aügemein als ©runb ber Bblepnung gelten. 
Selbft menn bie Quiaffungfteiie meitergepenbe 
Befugniffe patte, ftänbe eS niept in ber Sftacpt 
ber Regierung, beftimmenben ©inftuff auf fie 
ZU gemimten. Sie toirb fogar nt et ft e ns bet» 
pflichtet fein, menn bie Regierung in uic£)t 
offizieller $ornt den 2Bunfcp äußert, die ©e» 
nepntigung beS BrofpefteS abzntepnen, biefen 
SBunfcp unerfüllt §u taffen. DaS ju r lieber» 
nähme ber Bnieipe beftimmte ¡ffonfortium 
fann natürlich freimütig fiel) federn Bhtnfcpe 
beugen. Die Quiaffungfteiie barf e§ niept. 
3pre Bicptfcpnur muff baS ©efep bilden. $dj 
fann mir aud) pier ben galt benfen, baff 
bie Regierung einer Börfenbepörbe flariegt, 
meSpaib bie ©enehmigitng ber SCnieipe erheb» 
liepe poiitifepe ^ntereffen berieft unb bamit 
aifo ben $ntereffen ber 2litgemeini)eit fdfabet. 
Docp bie Quiaffungfteiie mürbe gefepmibrig 
handeln, menn fie nur be§paib, meit 
Bulgarien ber beutfepert ^nbuftrie feine 2iuf» 
träge erteilt pat unb für bie Bnieipe feine 
dingliche Sicherheit befteüt ift, bie ©enep» 
migmtg beS ißrofpefteg berfagen mürbe. 
Darum ift’S törid)t, menn in einigen Blättern 
ber Hamburger Börfe ber Bormurf gemad)t 
mirb, baff fie, ungeachtet ber Borfteilung beS 
BegierungbertreterS, ben Sintrag ber girtna 
Schröder ©ebrüber & So. niept fofort ab» 
gelehnt tjat.

So fatfd) mie bie Behauptung ift, bie 
Regierung fönne de jure etmaS berbieten, fo 
faifch ift eS auch bon ber Regierung, als 
ein ©rforberniS für bie Uebernapme au§» 
lönbifcper Bnieipen, bie ©emäprung einer 
dinglichen Sicherheit §u forbern. ©ine bing» 
licfje Sicherheit fann fepr gut fein, aber fie 
fann and) gang mertioS fein. Unb eine 21n» 
leihe ohne eine foiepe Sicherheit fann biel 
beffer fein als eine andere, bei ber mer meifs 
toeiepe Staatseinnahmen berpfänbet finb. 
Dettfen mir bod) nur an ben fja li, ber fiep 
bor einiger Qeit bei ber Sao Baulo»2lnteipe 
ereignet hat- Die Quiaffungfteiie ber Berliner 
Börfe genehmigte bie Bmieipe bon 1908 auf 
©runb eines ber bie ©efepe über
ben Saffeezoii enthielt. Söenige SOionate fpäter

änderte ber Staat Sao Baulo biefe ©efepe 
ab. @t behauptete damals allerdings, bah 
biefe Befornt feinen ©tnfepnitt in ben Bnieipe» 
bertrag bebeutc. ©S mag heute bapingefteiit 
bleiben, ob biefe Buffaffung richtig mar. 
^ebenfalls bermögen mir, menn ein aus» 
iänbifdjer Staat nad) bem Bbfcpiuh ber 2ln» 
leihe bie bingiiehen Bedjte befepneibet, daraus 
feine andere praftifd)e goigerung ju  ziepen 
aiS bie, unS in Qufunft für eine 2lnleipe 
des betreffenden Staates zu Pedanten. Um» 
gefeprt mirb natürtid), menn man bon ben 
prinzipiellen Bebenfen gegen bie auSiänbi 
fepen Anleihen zunädjft abfiept, niept ber 
minbefte ©runb boriiegen, beSpalb alieiu, 
meit feine bingiidje Sicherheit geftellt ift, bie 
©miffion zu befämpfen. Sehen mir nur ein» 
mal rein tpeoretifcp ben $aii, Defterreid) 
mürbe bei beutfepen Banfert eine Siuieipe auf» 
nepmen. Sollen mir bann fagen, baff biefe 
Sinieipe nur übernommen merben fann, menn 
Oefterreicp uns eine Sidjerpeit befteüt ?

©per iaht fiep fdjon ber jmeite ©intoanb 
pören. ®eutfd)ianb berntag niept gut jebe 
auSlänbifdje Buleipe opne meitereS abju» 
lepneu. ©S fönnen für ben SCbfdjiup poii» 
tifepe fftüdfidpten mafjgebenb fein, unb eS 
fann in ber Xat auep einmal ber Qatt ein» 
treten, baff eine auSlänbifdje Bnieipe unS 
aiS SlriegSreferbe bient. Der iepte ßinmanb 
mirb ja immer bon ben f^reunben ber 2tuS» 
lanbSanieipen benen gegenüber gebraucht, 
bie in biefen ©miffionen eine übertriebene 
Beiaftung be§ beutfdjen SlapitaintarfteS er 
biicfen. Bon ben g^eunben foidjer Slnieipen 
mirb aber meiftenS ieiber nur ein ©eficptS» 
punft ju  ermäpnen bergeffert. @§ mirb zur 
Begründung ber Bnficpt darauf pingemiefen, 
bap Deutfcplanb für ben gait beS Krieges 
in der ßage fein muh, fi<P' auf rafdje und 
bequeme SBeife ©eib zu fcpaffen. Unb ein 
SBeg dazu, finanziett gerüftet zu fein, mirb 
darin erblidt, bah tbir beim SluSbrutp beS 
Krieges in der Sage finb, die fremden 2ln 
ieipen inS BuSlanb abzuftohen. 2lber man 
überfiept bei biefer BemeiSfüprung, bafj die» 
fenigen Sinleipen, die unfere Battfen in 
neuerer Qeit übernepmeu, burdjauS nitpt ge- 
eignet finb, aiS StriegSreferbe zu bienen, ©itt» 
fad) deshalb niept, meii fiep) für fie in fritifepen 
Qeiten fein iiaitfer findet. 2Ser miit etioa 
daran giauben, baff bei BuSbrmp eines ettro



ßäifdfen ¡Krieges ein p r  Slufnaßme fähiger 
Warft für 6uigarifcf>e ober ferbifcße 9t n leißen 
borßanben märe ?

2öit bürfeu bei ber Seurteilung ber ge« 
famten gvage überhaupt nießt itberfeßen, baß 
fic^ feit einem ®egennium ettna üicieriei ge= 
iütberi Bat. Dßne Bmeifel ift eine große (-faßl 
bon au§fäitbtfd)eu Staaten finanziell potenter 
gemorben. 902cm benfe nur an Defterreidj« 
Ungarn unb Italien. ®amit Bat fid) aud) 
bie ©efaßr, bie für ben papitaliften früher 
mit bem ©rmetb eines foteßen (RnteißetitreS 
berfnüpft mar, mefentlid) oerringert. Zuberer 
feitö aber befummelt mir aud) nidßt rneßr 
bie 9tttfeißen ber europäif aßen ©roßmäeßte 
(mit 9lttsnaßme ber ntffi,faßen), meit ber ßoße 
SurSftanb im Sergleidj p  beut ber beutfeßen 
Sit leißen bem Sfapitaliften nießt meßr Bin» 
t'eidßenbe ©ßancett bietet.' $n granfreidß unb 
®nglanb liegen bie Serßältniffe gang anbers. 
®ort berginfen fid) bie ßeimifeßen 9lnieißett 
meit fcßlecßter »fs bie angefeßener auslärtbt 
fd)er Staaten, g, 58. ®eutfcßtanb.’’ Unb barum 
buben fie in ber Xat als Striegsreferoe einen 
flemiffen SBert. Sei und planbe merbert aber 
im ber £auptfacße epotifeße älnieißen ein 
gefüßrt. ©s ift ppgeben, baß bie beutfeßen 
■Fünfer in ben leßten Baßren au biefen 
Werten int ungemeinen feine Seelüfte erlitten 
ßubeu. ®aS bemeift prar uod) uid)t, baß es 
im Bufunft immer fo bleiben muß. -»Iber nn 
beftreitbar fann man jeßt. uidjt meßr mit 
bemfelben (Red)t mie nod) tmr aeßigeßn Qaßrert, 
uls ber portugiefifd)e Staatsbanferott ben 
^Ud ber Üeffentlicßfeit auf bie ©efaßr ber 
^uslanbsanleißen teufte, biefeS Argument in 
eefter (Reiße für auSfdjlaggebcnb begeidpen. 
&e fließen bleibt aber bie STatfacße, baß aueß 
ßeute noeß ®eutfrf)lanb§ SoifSmittfcßnft biel 
8U feßr felbft bom .U'rebit aßßängig ift, als 
baß fie in ber Sage ift, anbereu Säubern 
in größerem Umfange Srebite gu gemäßreu.

?lu§ biefem ©rttnbe ift es ein Serbienft 
ber (Regierung, bie Slufnaßme auSlänbifcßer 
'’lnieißen nadß fDiöglidßfeit gu oerßinbern. 
Wan fann and) gugeben, baß eine ilnsnaßme 
ungängig ift, menn ber burd) bie Slnfeiße 
Üün uns geließene betrag in gorm bon 'Ruf 
trägen an bie beutfdße gnbuftrie im gnlartbe 
bleibt. (Rur barf nießt berfannt merbert, baß 
ber biegmal eittgefcßlagene 2Seg große Se« 
bertfen ßat. gür bie Saufen ift bie lieber« 
naßnte einer auslänbifcßert Slnleiße meiftenS

tiu redßt lufratibeS ©efcßäft. ®er ©eminn 
befteßt uid)t Bloß in ber ®iffereng gmifdßen 
bem Ucberttaßme» unb ©miffiongfurS, fonbern 
borneßrUi* n, 'Snggemimt, ber fid)
burd) sic utu. ^jviuaug oauerrtoe Setmaltuttg 
ber ©elber ergibt. 9Cuf ein foldjeö ©efcßäft 
tnerben bie Saufen ttid)t gern bergießten, 
mögen fie aud) eoram publico eßrerßietig ißr 
föaußt bem SBunfcße ber (Regierung beugen. 
3 mei 2Bege bleiben offen, um biefen Söunfcß 
8U nmgeßen. ®le Saufen tonnen bei ber 
Uebernaßme ber 91 ule iß eit jebergeit tßrioab 
firmen borfdßieben, beiten fie ba§ ©elb bor= 
ftreden, unb bie naeß ber (Regierung nießt 
p  fragen ßaben. Sie formen aber aud) in 
fapitalftarfen Säubern, mo austfiitbifcße 9(iu 
leißen begeßrt finb, Filialen errießten, um 
bort bie ©miffion 51t ßtacieren. SereitS mirb 
j.n babon gemunfett, bie ®resbner Sauf molte 
in (ßariS eine (Rieberlaffung griinben, um in 
franpfifeßen Snnbcn auSlänbifcße 9lnleißen 
p  placieren. ®er teßte döeg märe für und 
nur bann bon (Racßteil, menn bie Untere 
Bringung ber Slnleiße nießt gelänge, atfo 
beutfcßeS Sfapitat feftgetegt märe. ®iefe 9Rog- 
lid)feit ift borßanben, aber fie mirb fo feiten 
eintreten, baß man mit ißr nießt p  red)neu 
braud)t. Sd)limmer ift eine Umgeßung bttreß 
(ßribatbanfierS. ®ann mirb ber ganje 3med 
bereiten. Hub barurn foltte bie (Regierung 
nacßfinmeu, ob fid) nidßt eine präpfe gorm 
finben läßt, um bie 9lbleßnurtg ber lieber^ 
naßnte auSlänbifcßer 9lnteißen nidßt bon bem 
freien Söillett ber ©roßbanfen abßättgig p  
madßen. ©ine Sorfcßrift, bie bie ©miffton 
einer SlusianbSanleiße bort ber ©eneßmigung 
beS 9luSmärtigen 9lmteS abßängig mad>t, 
ßatte politifcße Sebertfen. ®ie ©inmirfung 
faitn m it-§ilfe ber ©efeßgebetng nid)t auf bert 
©elbgeber ausgeübt tnerben, fonbern bie Bu 
laffungftetlen müffen auf ©runb be§ ©efeßeS 
berpflidßtet merbert, ißre ©eneßmigung an 
beftintmte SorauSfeßurtgett allgemeiner.(Ratur 
pt fnüpfen. (Dian mag fid) borläufig auf bie 
Sfontpenfatiott mit inbuftrielten 9lufträgen 
begnügen unb'fann bielteidßt 9luSrtnßmen ge= 
ftatten, menn eS fiel) um 9lnleißen ber« 
bünbeter Staaten ßanbelt. Oiotmenbig ift 
jebodß eine burdßgreifenbe prinppielle (Rege« 
lurtg, meil, mie eben gegeigt mürbe, pribate 
Serftänbigungen einen Sd)lag in§ (ffiaffer 
bebeuten fönnen.
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(Rícpfíge Q0ucßfü0rwn<$.1
Sßotn SSüdjembifot Bans 6iintber-$amüurg. (Scßluß.)

ÍDorirt beftebt nun ber Unterfcßieb swifcßen ber Soß» 
btlanj unb ber ©erotnnbüanß? Wenn w ir ein Konto 
führen, auf welkem bie jätjrlidyen Kbfcßreibungen in Htonats. 
raten cerbucßt, alfo in Heferce gepeilt werben, bann liegt 
ber Unterfcßieb nur im ©eneral-Betriebs-Konto.

Der Knfangs-Salbo biefes Kontos bröcft ben Wert ber 
Seftänbe aus, bie betn Betriebe geboren, unb welcßer burcß 
bie 3 ncenturanfnaßme ermittelt worben ift. £jat ber Be- 
trieb einen Ulonat gearbeitet, fo ergibt bas (general-Betriebs- 
Konto einen Salbo, ber nun aber nidjt meßr bem Werte 
ber Betriebsbeftänbe entfpricßt, ba in biefem Salbo aucß ber 
(gewinn enthalten ift, ben ber Umfaß in biefem Ulonat er­
bracht hat. Die (Srö§e biefes (Sewinnes ift uns aber nidjt 
befannt, unb muß besßalb nacß bem allgemein gültigen Be  ̂
griffe burcß eine neue 3 ncentur ermittelt werben.

tt>ir fteben alfo cor bem einftmeilen unlösbaren Hedjen- 
ejempel: Salbo bes (general-Betriebs-Kontos plus unbe« 
fannter (gewinn — Wert ber 3 noeuturbeftänbe, ober in 
umgefeßrter Heißenfolge: unbefannter Wert ber 3 ncentur- 
beftäube minus Salbo bes (general-Betriebs-Kontos == 
(gewinn.

Betradjten w ir uns nun sunäcßft einmal, was w ir auf 
bem (general-Betriebs-Konto im Saufe bes IKonats cerbucßt 
haben, fo ftnben wir, baß außer ben 3 noenturbeftünben 3u 
Knfattg bes 3 ahres weiter belaftet worben finb: bie
ßinsugePommenen Jabrifations - Ulaterialien, 2. bie aus- 
gegebenen Söhne unb 3. alle aufgelaufenen Betriebs.Unfoften.

(Erfannt haben wir bagegen bas Konto für ben Um- 
laß. 3 n biefer (guifeßrift finb aber enthalten: (. biefenigett 
^abrifations-Ulaterialien, welcße ju r iferftellung ber um- 
gefeßten Waren cerbraucßt würben, 2. biejettigen Söhne, 
welche 3ur ^ertigftellung ber cerfaufien Waren nerausgabt 
würben, 3. biejenigen Betriebs-Unfoften, welche laut Kal- 
fulation auf bie perfauften Waren entfallen, unb enblich 
‘k- ^en ©ewinn, b.ß. benjenigen Betrag, um welcßett ber Umfaß 
größer ift, als bie unter {, 2 unb 3 aufgeführten SelbftPoften.

W ir Potnmen nun ber Söfung feßon etwas näher, bentt 
es wirb uns Piar, baß w ir burcß Ermittelung bet (große 
ber erften brei iaftoren auch ben eierten, nämlich ben ©e 
wiitn, ermittelt haben.

Die Dorfeßrungen, weld?e wir für biefe (Drganifation 
3U treffen haben, unb weld;e gleichseitig eine liicfeulofe 
Bacßfulfulation bilben, befteßen in ber Banptfacße aus 
folgenbent:

1- 3 *be K r beit, ob groß ober Plein, ob für einen Kb= 
nehmet ober fürs Ulaga3in, bePommt eine Kommiffions- 
Hummer.

2. Klle Ulaterialien finb berart unter Derfcßlujj 311 
halten, baß oßne Kbgabe eines Ulaterialsettels, ber bie 
Kommiffions-Bummer tragt, nichts entnommen werben Patin.

3. 3 ebe pofition in ben Sößnungangaben ber Krbeiter 
muß mit ber betr. Kommiffions-Hummer oerfeßen fein.

Die Itlaterialsettel uitb bte Soßuangabeit ber einseinen 
Krbeiter bilben bie Unterlagen fü r bie weitere Catigfcit 
bes Ulaga3¡noerwalters nub bes Soßnbucßßalters.

ß Siebe fBIutuä Sabrgattg 1909 ©eite 969, 990, SaBmattft 1910 
©eite 6, 67, 99 ff.

Diefe beiben Beamten erhalten com Kommifftonsbucß. 
füßrer je einen Zettel mit Kommifftons-Bumtner, (gegen- 
ftanb, Befteller, Siefertermin, Brancßen-Bummer, welcher 
3wecfentfprechenb corgcbrucft ift. Diefe Ulateiiab bsw. Soßn- 
liften weibeit, nacß Kommiifions-Bummern georbnet, forg. 
faltig aufbewaßrt; ber Ulaga3inoerwalter überträgt non ben 
ißm übergebenen Utaterialsetteln bie uerausgabten Ulate­
rialien auf bie entfpreeßenben Siften, ebenfo cerfäßrt ber 
Soßnbud;haltet nad; jeber Soßnsaßtung mit ben Soßnliften.

3 m Kusgangs ^afturen-3 ourraI fteßt bei jebetn Der- 
Paufspoften bie betr. Kommiffions-Bummer fowic ber Der- 
tnerP, ob Heil-, Heft- ober Pomplette Senbung.

Die ausgeliefcrtett Kommiifions-Bummern werben tag. 
lid; bem Ulagasincerwalter unb bem Soßnbucßßatter auf. 
gegeben; unb biefe liefern bie erlebigtett betr. Ulaterial- bsw. 
Soßnliften an bas mit ber Kusred/uung beauftrrgte Bureau 
ab. ffier werben bann bie preife ber Ulaterialien eingetragen 
unb ausgerechnet bsw. bie Soßne abbiert. Die ausgerechneten 
Zettel werben nun in ber Bucßßalterei in einem ßjilfsbucße 
cerbucßt, welcßes ben Ulaterial. unb Soßncerbraucß für bie 
ausgefüßrten Kuftrage fowie bie Defteilung berfelben auf 
bie cerfeßiebenen Betriebsjmeige aufnimmt.

Diefes Bucß Pantt etwa folgenbermaßen rubrisiert werben:
1- Bummer ber ausgefüßrten Beftellung.
2. (gegettftanb.
3. Wert bes cerbraucßtert Ulaterials.
<1. Dcrbrancßte Soßne.
5. Darauf entfalleube ^abrifations-Unfoften.
S- ,, n Derfaufs-Unfofteu.
7., 8. Brandy I :  Ulaterial, Soßn.
°)-i io. „ I I :
U-, 12. „  I I I :
13., in. ^abriPation auf Dorrat, Ulaterial, Soßn.
15. ufw. Betriebs-Unterhaltung-Ulaterialien unb Sößtte, 

b. ß. für ben eigenen Betrieb aus bem Ulagasin entnommene 
Ulaterialien, ebenfalls eingeteilt in Kubrifeu für bie cer- 
feßiebeneu Untecßaltung-Konten.

Die Eintragungen in biefes Bucß erfolgen genau in 
ber Beißenfolge, wie bie Derfanbpoften im Kusgangs- 
^afturen-3 ourna! fteßeu. KIsbanu folgt bie Eintragung ber 
im Saufe bes Utonats fertig geworbenen Sager-Kommiffioneit, 
unb fdjlreßlid? am Eube eines jebeu Ulortats bie Ueber- 
tragung ber §ettel, auf welchen bie für bie Unterhaltung 
bes eigenen Betriebes ce'rausgabfett Ulaterialien unb Sößne 
Derjeid/net fteßen. Daun werben fdmtlicße Bubrifetl abbiert 
unb bie Summe in folgenber Weife cerbucßt:

1. Das KUgememe ^abrifations-Utaterial-Konto wirb 
für bie Summe aus Hubrif 3 ■ erfannt.

2. Das Kllgemehte ^abriPations.Sößne-Konto wirb für 
bie Summe aus Subrif 4 erPannt.

3. Das Konto gebeefter ^abrlPations-Unfoften wirb für 
bie Summe aus Hubrif 5 erfannt.

“t- Das Konto gebeefter Derfaufs-UttFoften wirb für bie 
Summe aus Hubrif 6 erPannt.

Demgegenüber fteßen folgenbe B e ladungen :
5. ^abritations-Ulaterial-Hcuto Brattcße I, für bie 

Summe ans Hubrif 7.
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6. ^abrifations-UTaterial-Konto Branche II ,  für bi« 
Summe aus Subrif 9.

7. ¿Jabrifations-Utaterial-Konlo 8randje III, für bie 
Summe aus Hubrif (1.

8. ^abrifations-Söhuc-Konto Brandje I, für bie Summe 
aus Hubri? 8.

9. ,£abrifations-£öhne«Konto Brandje II, für bieSumme 
aus Hubrif jo.

10. ^abrifations-Söljne-Konto 8randje III, für bie 
Summe aus Hubrif \2.

U . BUgemeines ^abrifationsHtaterial-Kouto, für bie 
Summe aus Bubrif (3 uub i<$.

\2. Die oerfdjiebeneu Unterhaltung-Konten, für bie 
Summe aus Bubrtf (5 ufto.

XTadjbem nun btefe Buchungen porgettommett finb, 
geigt uns bas Betriebs-Ejauptbudj folgenbes B ilb:

Huf bem Hllgemeinen .Jabrifatiöns-Htaterial-Konto finb 
bie laut Jmjeniiir Porljanben gemefenen fomie bie bisher 
hingugefommeneti ITlatcrijiieti belaftct. Dagegen finb bie 
3u bett tterfanbfen tfabriPatett oermettbeteu Htaterialien gut- 
gefdjriebett bittdj Uebertrag auf bie Ulaterial-Konien ber 
brei Brandjen. Ebenfo finb bte für bie eigene .Betriebs* 
Unterhaltung perbraudjfen Htaterialien gutgefdjrieben unb 
auf bie Unteiljaltung-Konteu übertragen. Enbltdj fittb bie 
gur fjerftelluug t>ott Sagermarett permenbeten UTaterialien 
gutgefdjrieben; unb ba biefe Sagermaren mieberum in ben 
Beftanb bes Bllgenteinen ^abrifationsirtaterial-Kontos ge* 
hören, fo ■ finb fte einfdjließhcfj ber Söhne unb barauf ent*

fallenben .fabrifations-Unfoften ruieberum biefem felben 
Konto belaftet. Der Salbo bes Bilgemeinen ^abrifatiotts 
ITtaterial-.Kontos geigt bemnadj fegt ben IDert ber äugen« 
blicfltcfjen 3 nüeniurbeftänbe an fertigen unb unfertigen 
Sagerbeftänben fomie an Bohtnaterialien aller Brt.

Das Bilgemeine ^abrifations-Söfjne-Konto ift belaftet 
für bie ausgegebenen probuftioen Söhne. Dagegen finb bie 
für ben Derfanb aufgeroenbeten Söhne gutgefdjrieben unb 
auf bie Sohn-Konten ber brei Brandjen übertragen. Der 
Salbo biefes Kontos geigt bemnadj ben Betrag ber Söhne, 
meldje augenblicflidj nodj.in ber ^abriPation fteefen.

Die ©efamtfjeit ber Unfoften-Konten ift belaftet für 
bie aufgelaufenen UnPoften. Bis ©egenpoften ftehen bie 
Konten gebeefter ^abrifations-Unfoften unb gebeefter Der* 
faufs-Uitfoften mit ben Unfoften Beträgen erfannt, meldje 
in ben oerfauften ^abrifaten eingefdjloffen finb. Der Salbo, 
meldjer entftetjt, menn man bie fämtlidjen Unfoften-Konti 
3itfatnmenftellt, geigt bemnadj ben Unfoften*8etrag, meldjer 
nodj in ber ^abrifation fteeft.

Bus biefen brei Salben ergibt fidj ber augenblicflicfje 
IDert ber Beftänbe.

Diefer Betrag abgüglidj bes Salbos auf bem ©eneral* 
Betriebs-.Konto geigt uns ben Betriebsgeminn, meldjer bis­
her gu tergeidjnen mar.

Diefe tljeoretifdje ©eminnbilang-Busrecfjnung ftimmt bei 
forgfältiger Uebermadjung ber gangen Einrichtung redjt 
genau, mie langjährige Erfahrungen gegeigt haben. — Sie 
geigt uns aber nodj nidjt, ob bie nngebeeften Spefen Poll-

B e tr ie b s -E rg e b n is  pro U tonat . . . . Brandje I Brandje II Brandje III
j

Vorrat
________ 1

3nsgefamt

U laterial-Derbraudj............................................  . . .
S o lju -D erbraud j.....................................................................
¿Jabrifatious-Spefen b a r a u f .................................................
Derfaufs-Spefen.....................................................................

Selbftfoften bes Umfatges................................................................
Ertrag bes Umfatges iaut D erfau fs-K onti..................................

mithin ©eminn 
„ Derluft 

oorljer ©emitm 
„ Derluft

Betriebs-Ergebnis bis Enbe biefes I tT o n a ts .............................. II
Bufftellung ber in obigem Betriebs-Ergebnis oerredjneten, b. tj- burd; ben Umfatg gebeeften Spefen.
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„ „ „  t to rh e r ..........................................................................L

M
M

©ebeefte Derfaufs-Spefert pro ITtonat 
„ „ „ oortjer .

Bufftellung ber aufgelaufenen Spefen pro
^abriPations-Spefen 
Derfaufs-Spefen .

suf.
Demnadj burdj ben Umfat; nidjt gebeefte Spefett bis Enbe biefes IHonats
Die tn ber ^abrifation peroliebenen Söhne berragen........................ ..... JC
Die barauf entfallenbeu, b. h- >n Sagermaren unb unfertigen ^abriPatett 
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M
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ftänbig in ber abrifation fiecfen, ober ob ein Ceil berfeiben 
uugebecft bleibt, ba ein geringerer Umfaß ober eine geringere 
¿Jabrifatian nid;t imftanbc roar, bie auf (grunb künftigerer 
©roartungen ermittelten Unfofien«Anteile gu beefen. — 
(Kbetifo fei nod; ermahnt, baff pmsfdjroanfungeu ber Koh* 
ntaiertalien in ber theoretifdjen <5eroinn>8ilan3 ntdjt änm 
Ausbrucf fominett iönnen.

Um nun fd?Iie§Iicfy gn ermitteln, ob oon ben in ber 
¿fabrifation oerbliebenen Unfoften ein Seil ungebeeft bleibt, 
ober ob oieiieid;t burd; günftigere (gefchäftsfage bereits mehr

Unfoften gebeeft fiitb, als erforberlidj getuefen märe, oer* 
menbet man gut Deroollftänbigung ber monatlichen (gemimt- 
Bilang bas folgenbe Schema, 3U roeldjem meitere (Sr* 
flärungen mof;I faum erforberlid; fein bürften:

(Siel;e Tabelle Seite t^o.)

Sollten biefe Ausführungen ba3u beigetragen fjaBett, 
bas 3 thereffe fnt eine rationelle Buchführung 3U fördern, 
fo mollen mir ben §mecf berfeiben als erfüllt unb bie 
barauf oerroertbete Arbeit als belohnt anfeben.

(Rewe ber (preffe.
Sie feit bent 3 abresmed;fel oorlgerrfchenbc (Selbftiiffig- 

feit fommt in ber Steigerung ber Kentenfurfe beutfid; 3um 
Ausbrucf. Währenb nad) ber üblidjen Aufftellung ber 
( f ra n ffu r te r  L e itu n g  (9. ^ebruar) bie

jtütrfrtttturre tut Danuar
im gangen feit Ultimo Degember eine Steigerung 11m o,U %  
unb im Dergleicl; 3U ben Kutfen bes Dotjabres eine folcbc 
oon 2,95% aufmeifett, geigt bie Kursentroicflung ber Dioi* 
benbenmerte einen Kücfgang. Die (Sefamtfteigerung ift 
alfo nur auf bie Befferung ber feftoerginslidjen Werte 311= 
rücfguführeit. Deren Durd)fchnittsfurs hat frei? oon Degember 
auf 3 anuar oon 9^,85 auf 95,ts ober um o,3 (%  «höbt, 
roährenb Dicibenbenroerte im Durdjfchnitt oon 16^,45 auf 
163,29°/q guriiefgegangen finb. Bemerfensroert ift, baß bie 
Steigerung in auslänbifd;en Kenten oiel größer mar als in 
ben inlänbifdjen. ©roas gefunfen finb fogar bie Priorität­
obligationen ber beutfdjert ©feubahuen foroie ber Klein- 
unb Straßenbahnen. Unter ben Dioibenbenroerten finb in 
erfter Keihe bie Aftien ber djemifchen 3 nBuftrie gu er* 
mahnen, beren Durdjfchnittsfurs oon 340, \ 5 auf 326,7 f%  
gemidjen ift. Auch in ber (gruppe bjobj» unb Sdjnitgftoffe 
trat eine erhebliche Abnahme ein. ©ne größere Steigerung 
3eigen bie Kurfe ber (gruppe Sebergeroerbe. —

Dem felben B la t t  ( \2. Februar) ift eine intereffante 
Abhanbluug über

@ffektent>e|tot« iw
311 entnehmen. 3 n ben <5 efd;üftsbebingungen bes Dereins 
UTattnheimer Banfen unb Batifiers fomie in betten einiger 
attberer Bauten befmbet fid? bie Beftitntnung, baß ber 
Kunbe bie (gefaxt 311 übernehmen bat, roemt bie Baut mit 
feinem ©noerftünbnis Wertpapiere bei einer im Auslattbe 
beßnblichen Banf belaßt. Die ^ranffurter Leitung bemerft 
bagu, baß bie Banfen offenbar ben Wunfcf; haben, für bie 
geringe prooiftott, bie fre für ben Anfauf oon (Effeften er­
halten, nicht and; bas Kififo auf fidj gu nehmen, bie eine 
Deponierung bet bem auslättbifdjen Banfier mit fieff bringen 
fann. 3 ei)0Ch erfcheine bas Verfahren ber lUannheitner 
Banfen in feiner generellen ^orm oöllig ungeeignet, benn 
ber Kunbe fenttt bie auslänbifche ¿firma überhaupt nieijt 
unb bat bei ihrer Wahl fein Iftitbeftimmungredjt. Die 
lUannhetnter Banfen fönnten mit firmen 3meiter ober 
britter Kategorie, bie fie oielleicht etrnas billiger bebienen, 
in Derbinbung treten unb ihnen bie Depots anoertrauen. 
(Es märe minbeftens Sache ber Banfen, bem Kunben in 
jebem ¿falle gu fagen, bei roeldjer auslänbifd/en f  irma feine

(Effeften liegen follett, unb ihn um fein ©noerftänbnis gu 
erfudjen. Den Kunben fei 3U raten, folange feine Ab* 
änberurtg erfolgt, in ber Kontoforrentbeftätigung bie Be* 
ftimmung gu ftreidjen. Anbererfeits märe es gu billigen, 
baß bie Banfen als Aequioalent für bas übernommene 
Kififo eine flehte (Erhöhung ber Aufbemahrunggebühr 
forbern, mettn bie für ben Kunben angefdjafften papiere 
im Auslattbe beponiert merbett follen. —

3 m B e r lin e r  (Tageblatt ((3. februar)' oeröffent- 
lid jt prof. Dr. Schar einen längeren Artifel über bas 
(Thema

Htedj|elhw|>, ®i0k»ttl MttklrtlfUtnebflitn? in 1909.

prof. Schär hat, roie befattttt, fd;on oor längerer Seit bett 
Derfud; gemad;t, bie Beroegmtg ber gahluttgbilang eines 
Sanbes aus ben Schmattfungen ber Wedjfelfurfe einctfeits 
unb aus ber Spannung bes tnlättbifcijen Disfoutfaßes unb 
bem bes Auslattbes anbererfeits gu berechnen. Allerbings 
ift feine ITtethobe oiel fritifiert uttb beftritten morben. Die 
Wedjfelgrunbfurfe merbett gnnädgft auf telegraphifdje Aus* 
gahlung rebugierl, biefer Kurs mirb bann mit ber (golb* 
parität ber beireffettben Auslanbsoaluta oerglidjen. Die 
Parität mirb 3U toooo eiwgefeßt, bie Abroeidjungen über 
ober unter toooo geben nun ein 8 ilb  oon ber gahlung- 
bilang. Sie ift aftio gegen biejenigen Sättber, beren Daluta 
unter go 000 fteljt, paffio, roemt Deutfdjlanb für bie be* 
treffettbe Daluta umgefchrt ein Agio gu begahlen hat. Auf 
(Srtmb ber Berechnung ber ITfonatsburd)fd;uitte fommt 
prof. Schar 31t bem Schluß, baß bie beutfdjc gahluttgbilaug 
eine Derbefferung erfahren hat- Denn bie 3 n^eJ‘3ahl ^cs 
(gefamtbnrd)fchnitts mar im 3 nhre 19°9 loot<t gegen 
(o ogö in tgos unb (0 028 in 1907 uitb (906. (gegen 
franfreid;, Belgien unb 3 talien hat fielt bie beutfdje Daluta 
etroas oerbeffert, mit Ejollanb unb ber Sdjroeig ift fie gleich 
geblieben unb gegen bie übrigen Säuber etmas gemidjen. 
Bei einem Dergleid; ber 3 abepgahlen ber Wechfelfurfe mit 
bett Spannungen ber Deoifenfurfe ergibt fid;, baß Anfang 
bes 3 ahres troß ber h°hen Disfontfpaunung bie böige 
3 ttbejgahl non to 043 erreicht mürbe. Dott April bis Sep* 
tember geigt fich eine bebeutenbe Derbefferttng ber Zahlung« 
bilang, roähreitb in ben Ießtett brei ITTonatett bie Parität 
ber Wedjfelfurfe nur mit bem (Dpfer einer lgoh®" Disfont* 
fpannung aufredjterhalten merbett fonnte. 3 m Dergleid; 
gu anberen Säubern geigt Deutfd;lanb nad; biefer Be 
redjttung bie größte Derbefferuttg ber §ahlungbi!ang.
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Die iD irtfcß a ftltcß e  K orre fponbeng  (y. ^ebruar) 
befprießt bie im Betcßsartäetger »eröffcntltc^tcn

pila»>cii AUtiniacIcUfiliaftrit
ttn 3 ai)r® (909. Hießt alle (Sefellfcßaften ftnb bet publt- 
Fationspflicfjt naeßgefommert, fonbern nur 5028 Unter­
nehmungen mit (3,5 (6 ITiilliarben M  Hominalfapital. ^ iir  
einen Dergletcß bes Heingeroinns fommen nur 465? (Se* 
fellfcßaften in 5 rage. Dem btefen ergieltert 3924 einen Heim 
geroinn 001t (,524 Uliltiarben 733 arbeiteten mit Der- 
luft, ber insgefamt (52,49 Ulilt. M  betrug, ^ iir  (907/08 
hatten <(((2 (Sefellfcßaftcn einen Heingeroinn Bott (,576 
Utilliarben d l  erjielt uttb Derlufte mürben nur bei 545 <Se- 
fetifdjaften im Betrage non (02,(( JTiilX. M  erreicht. Hach 
Ub3itg ber Derlufte ift alfo ber Bemgemtmt son (,474 auf 
(,372 Utilliarben M , bas heißt bou ( 1,3 auf (0,5% bes 
Kftienfapitals gefunfen. Die Ubfcßreibungen gingen (ner- 
glichen an 3642 (gefellfcßjftert) non 539,99 auf 530,23 
Utitl. M  suriief. Die burdjfd?nittlici?e Diuibenbengiffer fant 
Bon 7,6 auf 7,2 %. 3 n brei ©nippen ift bie Dinibenbe 
geftiegen, unb groar bei Banfett bou 7,8 auf 7,9 %, für bie 
Bau- unb Eerratngefellfcßaften non 2,8 auf 3,(%  unb bei 
fonfiigett ©efellfcßafteu nott 4,6 auf 5%- 3 m Sebergemerbe 
ift bie Dtuibenbengtffer non 8,9% ftabil geblieben, bagegen 
in ben übrigen (3 (gruppen gurüefgegangert. —

Humaninio Aulicnhaiihcl i»tt Daljve 1908  
mirb in ber D offifchen L e itu n g  ((2. ^ebruar) befprodjen. 
Er betrug nach ben Deröffeutticßungeii bes rumänifchen 
iJtnangnjinifteriums in ber Kusfußr 2,822 Hüll, t im tDerte 
non 377,9t! Utill. ^rcs. unb in ber (Einfuhr 0,87 ( Utill. t 
im ¡Derte non 4 (4,05 Utill. ^rcs. gum erftenmat feit einer 
Beiße non 3 ahten ift bie ißaiibelsbilang Huinäniens mit 
36 Utill. ^rcs. paffin. (gegenüber bem 3 ahcc (907 äcigt 
bas 3 ahr 1908 insgefatnt einen Biicfgang im Kußerißanbel 
nott mehr als 200 Utill. $rcs. 3 n ber Kusfußr ftellen (ge 
treibe, Petroleum unb bjoßs mehr als 90% bes (Sefamt- 
mertes bar, obgleich ber (getreibeejport um (90 Utill. ^rcs. 
gurtiefgegangen ift. Die erfte Stelle in ben ausmättigen 
ffanbetsbegießuitgen nimmt Deutfcßlanb ein. Bumänien 
exportierte nad; Deutfdjlanb für 24,5 Utill. ^rcs. tDaren 
unb importierte für (40,8 Utill.^rcs. — (Eine (Erhebung über bie 

gtavteU« itt Utißlanii
ift nad; einer Utitteilung ber Köln ifcßert g e itu ttg  
{(0. ^ebruar) beabftd;tigt. Scßon als im 3 atl|:e 1908 neun 
ber größten fübruffifchen «Eifenmerfe flcß 3U einem ©ruft 
mit (70 Utitl. Hbl. Kapital gufammenfcßließen füllten, brach 
in ber preffe ein Sturm ber Entrüftung aus. Die Be- 
gierung tnurbe aufgeforbert, rücfficßtlos gegen bie Kartelle 
uorgugeßert. Die ^rage tarn not bie Heichsbunta, mo ite 
einer befonberen Kommiffion übermiefen mürbe. 3 n3lt>*f<4?en 
haben fieß bie yufdjaunngen ber ©effeutlicßfeit über bie 
Synbifatc geänbert, inbent man fie als eine notmenbige (Er- 
fcheimmg bes iDirtfchaftlebens betrachtet. Die Hegierung 
fd;eint aber felbft bie fcßäbltdje IDirfung ber Synbifate ner» 
fpürt 3U haben unb baßer mit ber Deranftaltung einer amt­
lichen (Erhebung eine Heform ber Kartellgefeßgebung 3U 
erftreben. — Die nielumftrittene .frage ber

auf t>*tt tmttttflidjitt Uiln(ir*r-

mirb jeßt and; nom Stanbpunft ©efterreießs erörtert. Ejofrat 
fjennamt Bocße Begröffentlicht über bas ©ßeina in ber

Xteueu f r e i e n  p re f fe  (1 .(./februar) einen längeren Kuf- 
faß. Die öeutfdjen Kgrarier haben oft ausgefprochen, baß 
fie mögli<hft hohe Schiffahrtabgaben für auslänbifches (ge 
treibe unb für bie Durchfuhr bes öfterrei<ßifcßeH guefers 
münfehen, unb ite erblichen in ber (Einführung ber Schiffahrt 
abgabett eine (Ergäujttng ber befteßenben ScßiffaßrtgöHe 
(Es befteße beshalb bie Befürchtung, baß biefe Kbgaben 311 
einer Umgehung bes gott- unb ffanbelsbünbniffes führen 
fönnen. ©efterreieß ift im Dergleicß 311 Deutfcßlanb ein an 
feßiffbareti Strömen armes £anb unb bei beren Kusnüßung 
auf feine Hadjbarlätiber angemiefett. Die offene (Elbe ift 
ber einige Strom, ber in ©efterreieß einen Scßiffsoetfeßr 
auf3itmeifen ßat, ber flcß mit ben großen beutfdjen Strömen 
(Hhein, (Elbe, 4>ber, IDeichfel) meffen fattn. Kn ber im- 
pofanten giffer bes Erports auf ber (Elbe nimmt bie 
böhtnifche Braunfohle mit 60—70% .ben größten Knteil. 
Uber ©efterreießs ianbmirtfcßaft unb 3'tbufirie ftnb am 
EJbe=EjportBerfeßr anfebjnlid? beteiligt. IDie förbernb bie 
Kbgabefretßett auf ber (Elbe mar, geht baratts ßeroor, baß 
feit bem 3 ahce (872 ftd? ber (£lbgren3Berfehr ner3ehnfa<ht, 
ber 3 mport aber Bergmangigfacßt hat. gum Bemeije für 
bie Sdjäbtgung ©efterreießs bureß bie Schiffahrtabgabeti 
mirb als Beifpiel angeführt, baß ein mit guefer Bon Küßt« 
nad? Efamburg fcßmtmmenber Kaßtt mit 600 t Sabung bou 
ber Sanbesgrertge bis fjamburg att Scßtffaßrtabgaben 372 M  
31t 3ahlen hätte. Die öfterreichifche gueferausfuhr mürbe 
baßer mit einer Diertelmülion Utarf belaftet merben. Die 
^raeßt ber Koßle non Kußig naeß Utagbeburg erfäßrt eine 
Derteuerung non etma (6% . Der Derfaffer meint, baß 
©efterreich äie broßenbe ©efaßr mit (Erfolg abmeßren 
fönrtte. Dttrdj bie (Elbfcßiffahrtafte aotn 3 aIfre 182(, 
bureß bie Donaufcßiffahrtafte nom 3 ahre l 852 urt>( 
bttreß bie Hßeinfdjiffaßttafte notn 3 ahco (868 ift bie freie 
5 cßiffahrt auf Elbe, Donau unb Hßein ben bamaligen Ufer- 
ftaaten priitgipiell gemäßrleiftet motben unb in bem gmifeßen 
©efterreieß unb bem Horbbeutfcßen Buttb abgefcßloffenen 
Uebereinfomtnen nom 22. gum (870 ßinficßtlid] ber Elbe 
ausbrncflicß bie Kbgabefreißeit in gleicßer iDeife roie itt 
§ 54 ber beutfeßett HeicßsBeifaffung gemäßrleiftet morben. 
Die Hedjtslage fei baßer für ©efterreieß günftig.

Aus den Börsensälen.
In  ausserordentlich langsamem Tempo voll­

zieht sich ganz allmählich eine leichte E r t n ä s s i -  
g u n g  des  K u r s n i v e a t t s ,  die immer wieder 
durch einige Tage der Befestigung unterbrochen 
wird. Es ist erstaunlich genug, dass die Börse 
nach so langer Zeit der Aufwärtsbewegung so 
widerstandsfähig ist. Es offenbart sich hier, dass 
die Märkte „in der langen Zeit der Brache, die der 
jetzigen Hausseperiode voranging, innerlich ge- 
kräftigt worden sind, sonst würde der Rückschlag 
in den letzten Wochen weit stärker gewesen und 
rascher erfolgt sein, als es in W irklichkeit der 
Fall war. Dies hindert jedoch keineswegs, dass 
vorläufig eine Fortsetzung der Hausseperiode 
kaum wahrscheinlich ist. Man muss sich die Frage 
vorlegen, welcher Anlass eigentlich zu einer Kurs­
steigerung vorhanden sein soll. Der Geschäfts­
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gang der Industrie ist längst in den Kursen 
eskomptiert. Andererseits wirken die Börsenvor­
gänge in New York einer Kurssteigerung 
hemmend. Nun ist freilich richtig, dass1 die Geld­
sätze verhältnismässig niedrig sind und dass w ir 
vorläufig von einer Versteifung am Geldmärkte 
verschont bleiben dürften. Aber eine erhebliche 
weitere Verbilligung ist doch kaum wahrschein­
lich, so dass also auch in dieser Hinsicht im 
Augenblick ein neuer Reiz für spekulative Be­
tätigung fehlt. Dass die Lage des G e l d ­
m a r k t e s  allein nicht eine Hausse hervorzaubern 
kann, geht ja schon daraus hervor, dass selbst 
die gleichzeitige Herabsetzung des Londoner und 
des Berliner Bankdiskontsatzes an der Börse keine 
Steigerung hervorzurufen vermocht hat. Es fehlt 
eben an neuen Käuferschichten, und darum kann 
man nur wiederholen, dass ein etwas schnellerer 
Rückschlag weit eher den Weg für eine neue 
Kurssteigerung ebnen würde als der gegenwärtige 
Zustand.

* *
*

Es soll keineswegs verkannt werden, dass 
eine Besserung der Börsentendenz sehr leicht ein- 
treten kann, sobald das amerikanische Repräsen­
tantenhaus die Trustvorlage ohne neue Ver­
schärfungen angenommen hat. Denn darüber 
kann ja kein Zweifel herrschen, dass die Haltung 
der New Yorker Börse ausserordentlich lähmend 
auf den Geschäftsverkehr wirkt, so sehr die Börse 
auch darauf hinweisen mag, dass die amerika­
nische Trustfrage im Grunde genommen für das 
deutsche Wirtschaftsleben keine Bedeutung hat. 
In  W irklichkeit kann sich die Spekulation gar 
nicht dauernd dem New Yorker Einfluss ent­
ziehen; um so weniger, als zwar nicht direkte 
aber sehr wesentliche indirekte Zusammenhänge 
bestehen. In der letzten Woche hat sich die 
W irkung der amerikanischen Börsenvorgänge auf 
das Wirtschaftsleben schon sehr deutlich fühlbar 
gemacht. Es zeigt sich immer mehr, dass in der 
Entwicklung der amerikanischen Industrie ein 
Stillstand, anscheinend sogar ein leichter Rück­
schlag eingetreten ist. Das kann nicht wunder­
nehmen, denn die Unsicherheit über die weitere 
Entwicklung der Trustgesetzgebung muss vor­
läufig die Kauflust eindämmen. Es zeigt sich 
aber auch, dass die Abnahme der gewerblichen 
Unternehmungslust in Amerika bereits ihre Rück­
wirkung am Weltmärkte ausübt. Auch der Rück­
gang der Versandziffern des S t a h l w e r k s v e r ­
b a n d  e s (pro Monat Januar) dürfte mit einer 
Abnahme des Exports Zusammenhängen. In dem 
offiziellen Gommunique ist hiervon freilich nichts 
gesagt worden. Als jedoch schon vor dessen 
Veröffentlichung inoffiziell verlautete, die Januar­
ziffern würden eine Abnahme des Versandes an 
Produkten A  aufweisen, da wurde hinzugefügt, 
der Rückgang hänge damit zusammen, dass im 
Dezember grössere Exportorders gebucht worden 
seien. In W irklichkeit hat aber der Dezember­
versand gar keine so übermässige Zunahme ge­
bracht. • Man kann daher nur annehmen, dass 
damit gesagt sein sollte, der Rückgang im  Januar 
beruhe darauf, dass im  Dezember mehr exportiert 
worden ist.

* *
*

Unter den Montanwerten erlitten wiederum 
die Aktien der L a u r a h ü t t e  den grössten Rück­
gang. Die Kursgesfaltung der übrigen Werte 
wurde häufig durch diesen Rückschlag beein­
flusst. In der Tat scheint ja der wahrscheinlich 
am 24. er. erscheinende Ausweis recht schlecht 
auszufallen. Aber man muss doch berücksichtigen, 
dass die Aktien der Laurahütte selbst im vorigen 
Jahre, als der überaus ungünstige Jahresabschluss 
bekannt wurde, ihren Kurs relativ gut behauptet 
haben. Ob also die Baissepartei, die jetzt sehr 
m u tvo ll, bestrebt ist, den Preisstand herab­
zudrücken, schliesslich einen grösseren Erfolg er­
zielen wird, ist noch nicht ganz sicher. Es gewinnt 
aber den Anschein, dass im Hintergründe noch 
andere Dinge schlummern. An der Börse bringt 
man ja vielfach den Kursrückgang mit persön­
lichen Differenzen innerhalb der Verwaltung in 
Zusammenhang, und es ist nicht ganz neu, dass 
das Erweiterungprogramm des Generaldirektors 
H ilger sehr starke Missstimmung hervorgerufen 
hat. Dazu kommt natürlich, dass auch jetzt fort­
gesetzt ungünstige Nachrichten über den Ge­
schäftsgang in der oberschlesischen Montan­
industrie verbreitet werden. Hieran kann nun 
unmöglich die Direktion der Laurahütte schuld 
sein. Denn der gegen Herrn Generaldirektor 
H ilger erhobene Vorwurf gipfelt ja gerade darin, 
dass er zu sehr auf eine Vermehrung der Eisen­
produktion bedacht war, während der Ausbau 
der Kohlenwerke berechtigter gewesen wäre. 
Augenblicklich sind aber die Absatzschwierig­
keiten gerade am oberschlesischen K o h l e n ­
m a r k t  besonders gross, so dass man also 
zwischen beiden Dingen keinen Zusammenhang 
konstruieren kann. Nicht ganz klar ist es auch, 
ob bei den gegenwärtigen Klagen aus der ober­
schlesischen Kohlenindustrie nicht eine bestimmte 
Taktik von wesentlicher Bedeutung ist. Vielleicht 
soll auf die Regierung ein Einfluss zu einer Er- 
mässigung der Eisenbahntarife ausgeübt werden. 
Denn es .ist immerhin auffällig, dass die D iv i­
dendenschätzungen für die oberschlesischen 
Werke, die hauptsächlich von der Kohlenproduk­
tion abhängig sind, gar nicht so ungünstig lauten. 
Sehr schlechte Erträgnisse werden eigentlich nur 
bei der Laurahütte und der Bismarckhütte er­
wartet. Beide Werke haben aber ihren Betrieb 
in den letzten Jahren vergrössert. Bei der 
Donnersmarckhütte und der Kattowitzer Bergbau- 
Gesellschaft erwartet man zwar ebenfalls eine 
Verringerung des Erträgnisses, aber diese soll 
doch den bisherigen Börsengerüchten zufolge nur 
wenige Prozent betragen.

* *
*

Auch sonst dringen aus Preussens grösster 
Provinz Klagen über schlechten Geschäftsgang 
an unser Ohr. Die oberschlesischen Z e m e n t ­
w e r k e  haben wiederum die Preise ermässigt, 
und zwar gleich um 20 Pfg. pro 100 kg. Darauf­
hin waren die Aktien der betreffenden Zement­
fabriken weiter angeboten. Auch die übrigen 
Zementwerte lagen recht schwach, weil jetzt die 
Dividenden veröffentlicht werden und dies ver­
stimmend wirkt, so sehr man auch vorher mit 
einem Rückgang des Erträgnisses gerechnet hat. 
Im  allgemeinen bekundet der Kassaindustriemarkt
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eine schwache Tendenz; nur wenige Werte finden 
noch Beachtung, die übrigen Kurse schwächen 
sich allmählich ,ab. Charakteristisch ist, dass 
selbst günstige Dividendenerklärungen, sogar 
wenn sie die bisherigen Erwartungen übertreffen, 
wenig Eindruck hervorrufen. So stiegen z. B. 
die Aktien der B r e m e r  W o l l k ä m m e r e i  
nur 3/4 o/o, als bekannt wurde, dass der Aufsichts­
rat die Verteilung einer Dividende von 16 0/0 gegen 
gegen 10 0/0 i. ¡V. in Vorschlag bringt. Dabei hatte 
man an der Börse ein Erträgnis von höchstens 
14<>/o erwartet. Der Kurs war aber trotzdem vorher 
schon beträchtlich gestiegen, so dass bei der lust­
losen Gesamttendenz kein Raum für eine weitere
Aufwärtsbewegung übriggeblieben zu sein schien.

* *
*

Auffä llig  ist der Rückgang der Aktien der 
E i s e n i n d u s t r i e  M e n d e n  & S c h w e r t e .  
An einigen Tagen wichen die Aktien sogar 
um 13,70 0/0 . Der Kursrückgang wurde da­
durch herbeigeführt, dass die Gesellschaft 
erklärte, der Halbjahrsabschluss weise trotz 
besserer Beschäftigung wiederum, einen Be­
triebsverlust auf. Die Verwaltung beabsichtigte 
verschiedene Neubauten vorzunehmen, und eine 
demnächst einzuberufende ausserordentliche Ge­
neralversammlung soll hierzu Stellung nehmen. 
Noch im Oktober vorigen Jahres, gelegentlich der 
ordentlichen Generalversammlung, hat die Ge­
sellschaft erklärt, dass die Preise anziehen 
konnten,, wenn sie auch nicht gewinnbringend 
seien. Was aber mit der jetzigen Erklärung 
eigentlich gemeint ist, ist ausserordentlich schwer 
zu beurteilen. Ein Teil der Aktionäre befürchtete 
natürlich, es werden neue Geldforderungen auf- 
treten und darauf mag das Angebot hauptsäch­
lich zurückzuführen sein. Auf Anfrage erklärt die 
Gesellschaft, sich zu den Gerüchten nicht äussern 
zu können. Dieses Verhalten ist geradezu uner­
hört. Auch wenn eine Aktiengesellschaft nicht 
immer peinlich den Kursstand ihrer Aktien zu 
beachten braucht, muss man doch einige Rück­
sicht verlangen können. Die Verwaltung dient nur 
(mag sie das auch nicht wollen) unlauteren Spe­
kulationsinteressen, wenn sie derartige geheimnis­
volle Erklärungen in die Welt setzt, ohne den 
Aktionären zu sagen, ob und eventuell wieviel neue 
Geldmittel sie haben will. Hoffentlich werden 
die Aktionäre in der Generalversammlung auf 
solche Rücksichtlosigkeit zu antworten wissen.

*  *
*

Nicht minder merkwürdig ist ein anderer 
Vorfall. Die T i e f b o h r g e s e l l s c h a f t  L a p p  
hat, wie erinnerlich, vor kurzem ihr Aktienkapital 
erhöht. Den Aktionären- wurde der Bezug neuer 
Aktien angeboten, aber, siehe da, es findet sich 
niemand, der geneigt ist, die an den Markt 
kommenden Bezugsrechte zu kaufen. E in Bank­
konsortium hat sich nicht gebildet; ob die Ge­
sellschaft überhaupt bestrebt war, ein solches zu 
finden, ist nicht bekannt geworden. Jedenfalls er­
leiden natürlich die Aktionäre, die nicht Lust 
haben, der Gesellschaft noch neues Geld zu über­
lassen, einen Verlust in Höhe des Bezugsrechtes. 

* *
*

Merkwürdig ist die Kurssteigerung der H a r ­
b u r g - W i e n e r  G u m m i -  Aktien, die auch 
schliesslich zu einer Höherbewertung der Aktien 
anderer Gummifabriken geführt hat. Es wurden 
allerhand Gerüchte verbreitet, dass bei der Ge­
sellschaft etwas besonderes vorliege, was die 
Steigerung gerechtfertigt erscheinen lasse. Aber 
es scheint, als ob nur von einer bestimmten speku­
lativen Seite versucht worden ist, den Kurs in die 
Höhe zu treiben. Die Gerüchte von neuen Pa­
tenten usw. sind, wie ich höre, vollkommen un­
richtig. Der Geschäftsgang des Unternehmens 
ist an sich befriedigend, aber andererseits kommt 
in Betracht, dass die Rohgummipreise beträcht­
lich gestiegen sind, während die Preise der Fertig­
fabrikate nicht in demselben Masse folgen könnenj. 
Die Internationale Galalith-Gesellschaft, an der 
die Gesellschaft beteiligt ist, soll sich zufrieden­
stellend entwickeln. bb.

Umschau.
E rk läru n g . Entsprechend dem Vergleich, den am 

3. Februar 1910 zu Breslau mein bevollmächtig!er Vertreter, 
Herr Rechtsanwalt Dr. Johannes Werthauer, m it dem be­
vollmächtigten Vertreter des Geheimen Kommerzienrats 
Haase in Breslau, Herrn Geheimen Justizrat Dr. Ludw ig 
Cohn, geschlossen hat, gebe ich folgende Erklärung ab: 
„D ie Vorwürfe tatsächlicher Art, welche in den Artikeln 
des Plutus vom 10. Februar und vom 9. Juni 1906, be­
treffend den Geheimen Kommerzienrat Georg Haase, 
enthalten und auf Grund unrichtiger Mitteilungen auf­
genommen sind, nehme ich m it dem Ausdruck des 
Bedauerns zurück. Ich habe mich durch die Beweis­
aufnahme überzeugt, dass die von m ir aufgestellten Be­
hauptungen unrichtig sind.“

K alib lu ff. Am 14. Februar ist im Reichstag das 
neue Kaligesetz beraten worden. Das Ergebnis war eine 
sehr witzige, aber recht gehaltlose Rede des bayerischen 
Volkstümlers Dr. Heim und eine auffallend gehaltvolle 
Rede des Arbeiterführers Hue. Dazwischen gab es 
mancherlei Beachtenswertes und vor allem aber auch viel 
Persönliches, da einzelne Kaliinteressenten im  Reichstag 
selbst sitzen und so mancherlei Anzüglichkeiten die De­
batte trübten. Ein Vorgang v e rd it.t ,  weil er von ge­
wissem prinzipiellen Interesse ist, hervorgehoben zu 
werden. Der liberale Abgeordnete Bergrat Gothein musste 
sich gefallen lassen, dass ihm der V orw urf gemacht 
wurde, er vertrete Interessen des Auslandes. Der V o r­
w urf ist sicher ungerechtfertigt und vor allem sehr be­
denklich. Man sollte es sich doch nachgerade abgewöhnen, 
die Schlagworte Reichsfeinde und Auslandsagenten zu 
gebrauchen. Aber tatsächlich kamen in der Rede des 
Abgeordneten Gothein ein paar Stellen vor, die jeden­
falls den deutschen Interessen nichts nützten, sondern im 
Gegenteil geeignet waren, unseren Vertretern im  Ausland 
das Arbeiten zu erschweren. Der Abgeordnete Gothein 
sagte unter anderem: „D ie bereits von Dr. Heim und 
von dem M inister erwähnte Syndikatskommission hat in 
den Verhandlungen m it den Amerikanern diesen zu ver­
stehen gegeben, dass der Bundesrat und die Vertrauens-
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männer der Mehrheit im  Reichstag sich bereits für den 
preussischen Vorentwurf ausgesprochen hätten. M ir aber 
ist von den Vertretern der Mehrheit gesagt worden, von 
solchen vertraulichen Verhandlungen wüssten diese nichts. 
Die Amerikaner sollten auch hier wieder geblufft werden.“ 
Bisher hat man mit Recht den deutschen Unterhändlern, 
die beim Abschluss handelspolitischer Verträge im Aus­
land tätig waren, den V orw urf gemacht, sie handelten zu 
wenig schlau und zeigten sich zu schwach. Jetzt liegt 
nun einmal ein fa l l  vor, in dem anscheinend mit einer 
gewissen Steifnackigkeit und Tüchtigkeit prozediert worden 
ist, und nun kommt da ein Vertreter des Liberalismus 
und w irft nicht nur den deutschen Unterhändlern ihre 
Methode des Unterhandelns vor, sondern tut das in öffent­
licher Reichstagssitzung, so dass sie vor dem Ausland 
desavouiert werden. Dieses Verfahren ist nicht geeignet, 
den deutschen Unterhändlern für die Zukunft den Rücken 
zu steifen. Die Amerikaner genieren sich gar nicht, uns 
nach allen Regeln der Kunst zu bluffen. Leider gelingt 
es ihnen meistens, weil die Parteigänger des Herrn Gothein 
sich bluffen lassen. In solchen Fällen hat man aber noch 
niemals etwas davon gehört, dass von ihrer Seite das 
Bluffen beanstandet wurde. Diese sollen aber dann doch 
wenigstens den Deutschen b illig  sein lassen, was den 
Amerikanern recht ist.

K ap ita l und N ation . In der konservativ und 
nationalistisch gerichteten Presse spielt augenblicklich die 
Besprechung eines Vortrages eine grosse Rolle, den Prof. 
Ludwig Bernhard über die finanzielle Seite der Polen­
frage gehalten hat. Prof. Bernhard hat in seinem be­
kannten Polenbuch zum erstenmal darauf hingewiesen, 
welch mächtige Finanzorganisation die preussischen Polen 
sich geschaffen haben, und wie wesentliche Hilfe ihnen 
bei Schaffung dieser Organisation durch die deutschen 
Banken zuteil geworden ist. In  seinem neuesten Vortrag 
hat der jugendliche Professor, wie bereits früher, die 
Konsequenz aus den mitgeteilten Tatsachen gezogen, dass 
das Kapital sich durch Gebote des Patriotismus und der 
Nationalität nicht abhalten lasse, dorthin zu gehen, wo es 
höhere Verzinsung erhalte, und dass die Geschäftsführer 
des deutschen Kapitalismus sich bei ihren geschäftlichen 
Massnahmen nicht von den Politikern dreinreden lassen. 
Darob ist ein Teil der konservativen Presse sehr entsetzt 
und erklärt, dass man sich diese Stellungnahme des mo­
bilen Kapitalismus merken müsse. Da sei der Landwirt 
doch ein ganz anderer Kerl, der im nationalen Interesse 
sich eine Reihe von Entbehrungen auferlege. Ich habe 
vor kurzem erst an dieser Stelle die Landwirtschaft und 
die konservativen Politiker vor den Uebertreibungen 
seitens der liberalen Presse in Schutz genommen. Aber 
ich glaube, gegenüber den neuerlichen konservativen Be­
hauptungen ist es an der Zeit, doch einmal darauf hinzu- 
wetsen, dass im grossen und ganzen das mobile Kapital 
und die Industrie genau so vie l oder so wenig patriotisch 
sind wie die Landwirte. Im Grunde genommen gibt 
nämlich bei beiden Schichten der wirtschaftliche Vorte il 
die Richtschnur für das persönliche Handeln. Selbstver­
ständlich gibt es die eine oder andere Ausnahme. Aber 
die ist in der Landwirtschaft ebenso selten wie im Handel. 
Aber ich glaube, dass man solche Vorgänge in der W ir t­
schaft, wie sie Prof. Bernhard behandelt hat, gar nicht

unter dem Gesichtspunkt ethischer Politisiererei betrachten 
darf, sondern dass diese Vorgänge bei ruhiger Be­
trachtung in ein ganz anderes Licht gerückt werden, als 
wenn man sich bei Politik von Parteihader leiten lässt. 
Was ist denn eigentlich so Furchtbares geschehen? Die 
Mecklenburgische und die HamburgischePIypothekenbank 
haben zu dem Prachtbau des Bazar Posnanski, für das 
polnische Gewerbehaus Dom Przemysłów und für eine 
Reihe von Wohnhäusern polnischer Bauunternehmer sehr 
erhebliche Summen auf Hypotheken ausgeliehen. Damit 
sind zweifellos Unternehmer polnischer Nationalität unter­
stützt worden. Aber was wäre geschehen, wenn sich 
keine deutschen Hypothekenbanken gefunden haben 
würden, die bereit gewesen wären, die Hypotheken her­
zugeben? Die Antwort lautet doch sehr einfach dahin, 
dass sich dann die betreffenden polnischen Unternehmer 
an das Ausland gewandt hätten und von dort vielleicht 
noch billiger das Geld bekommen hätten, als es die deut­
schen Unternehmer gaben. Das wäre vielleicht kein allzu 
grosses Unglück gewesen, denn der Zustrom fremden 
Geldes nach Deutschland hätte uns zum mindesten nicht 
geschadet. Aber auch das, was da geschehen ist, wäre 
kein Unglück, selbst wenn es sich um die Fiergabe von 
Kapitalien gehandelt hätte, die auch nach strengster 
Prüfung durch alldeutsche, antipolnische Trichinen­
beschauer sich als vollkommen arisch erwiesen hätten. 
Aber wer garantiert denn für die Polenreinheit des ver­
walteten Kapitals? W ie kann man denn überhaupt bei 
einer Aktiengesellschaft den Begriff Nationalität kon­
struieren? Kennt man denn die Aktionäre der Ham- 
burgischen und der Mecklenburgischen Hypothekenbanken 
so genau, dass man die Garantie dafür übernehmen w ill, 
dass sich unter diesen nicht Polen, Russen, Serben, Ru­
mänen und weiss Gott was sonst noch für undeulsche 
Personen befinden? Aber gesetzt selbst den Fall, man 
könnte die Garantie des reinen Deutschtums für alle 
Aktionäre dieser Banken übernehmen. Die Hypotheken­
banken haben bekanntlich die merkwürdige Eigentümlich­
keit, dass sie weniger m it ihrem Aktienkapital als m it 
den Kapitalien arbeiten, die ihnen aus der Begebung von 
Pfandbriefen zufliessen. Glaubt man nun wirklich, dafür 
garantieren zu können, dass die Polen oder des Polen- 
tums verdächtige Persönlichkeiten viel mehr Pfandbriefe 
des Unternehmens gekauft haben, als der Summe nach 
den Hypothekengeldern entsprechen, die die beiden 
Banken auf die polnischen Häuser ausliehen? Vielleicht 
ist auf diese Weise indirekt polnisches Kapital wieder an 
polnische Unternehmer ausgeliehen worden. Das sind 
doch alles Unsinnigkeiten, zu denen man nur durch eine 
krankhaft gesteigerte politische Verblendung gelangen 
kann. Noch bedenklicher erscheint aber die Erregung 
über den von Prof. Bernhard berührten zweiten Fall. 
Die Ausgleichsstelle des gesamten polnischen Genossen­
schaftwesens soll m it einer Berliner Grossbank in Ver­
bindung stehen, die sich auch um die Kundschaft anderer 
polnischer Banken in polnisch abgefassten Briefen be­
worben haben soll. Prof. Bernhard hat anscheinend den 
Namen dieses Institutes in  seinem Vortrag nicht erwähnt. 
Es handelt sich aber, wie in Berliner Finanzkreisen all­
gemein bekannt ist, um die Bank für Handel und In ­
dustrie (Darmstädter Bank). W orin besteht denn nun
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das Verbrechen dieser Bank? Vermutlich hat sie die 
Kundschaft der Ausgleichsstelle gar nicht gesucht, um 
den polnischen Genossenschaften Geld zu borgen, sondern 
es ist gar nicht unwahrscheinlich, dass zum mindesten 
zu gewissen Zeiten die polnische Zentralkasse aus den 
Ueberschüssen der Darlehen erhebliche Summen bei der 
Bank für Handel und Industrie guthaben w ird. Wenn 
die Bank für Handel und Industrie diese Gelder nicht 
übernimmt, so nimmt sie eine andere Grossbank. Falls 
aber w irklich alle Berliner Grossbanken so patriotisch 
sein sollten,, die Uebernahme polnischer Gelder abzu­
lehnen, so würde das Resultat nur sein, dass die Polen 
m it Vergnügen ih r Geld an französische, erglische, be­
sonders aber an österreichische und russische Banken aus­
leiben würden. Damit wäre natürlich dem Deutschtum 
ausserordentlich geholfen. Augenblicklich kann wenigstens 
die Darmstädter Bank die polnischen Gelder dazu be­
nutzen, die Wechsel deutscher Geschäftsleute zu kaufen, 
und da sie gleichzeitig mit der der Verbreitung des 
Deutschtums dienenden Ostbank in Posen in Verbindung 
steht, so ist es sogar gar nicht ausgeschlossen, dass auf 
indirektem Wege die Ueberschüsse der polnischen Zentral­
genossenschaft dazu benutzt werden, die Wechsel der 
deutschen Kaufleute in Posen, Bromberg und Gnesen zu 
kaufen. Es wäre natürlich tausendmal besser, wenn das 
polnische Geld ins Ausland ginge und dort den Handel 
unterstützt. Aber selbst wenn es umgekehrt der Fall 
wäre, dass durch die grossen Banken polnische Geschäfts­
leute upd polnische Industrien unterstützt würden, so 
könnte, ich darin vom nationalen Standpunkt aus gar kein 
Unglück sehen. Die Hauptsache ist, dass unsere östlichen 
Provinzen ertragreich für unsere Volkswirtschaft aus- 
gestaltet werden. Ob die Träger dieses wirtschaftlichen 
Fortschritts Polen oder Deutsche sind, ist für unsere ge­
samte Volkswirtschaft herzlich gleichgültig. Richtig ist, 
dass das polnische Element in den östlichen Provinzen 
in den letzten Jahren vie l mehr erstarkt ist als das 
deutsche. Aber das lag daran, dass ein grosser Teil der 
Deutschen besonders in Posen sich als Staatsstipentiaten 
fühlten, dass Staatsgelder und Wohltätigkeitgelder zu 
billigem Zinsfuss in Unternehmungen gesteckt wurden, 
die wirtschaftlich nicht die geringste Berechtigung hatten 
und schliesslich deshalb verkrachen mussten. So ist 
Deutschlands Geld verloren worden, und die wirtschaftliche 
Energie vieler Deutscher ist unter der Wirtschaft der 
Staatsstipendien erschlafft. Dagegen waren die Polen auf 
sich selbst angewiesen, haben ih r Kapital gesammelt und 
auf dem Prinzip der Selbsthilfe organisiert. Die deutschen 
Banken unterstützen ihre Unternehmungen, weil sie ge­
schäftlich gut fundiert waren, und so haben denn die 
Polen in der preussischen Provinz ein Mass von w irt­
schaftlicher Tüchtigkeit erreicht, wie es ihre Brüder in 
Galizien und im Königreich Polen nicht annähernd auf­
weisen können. Das sollte uns zeigen, wie unsinnig 
unsere Polenpolitik ist, aber sollte uns nicht veranlassen, 
fortwährend den verlorenen Geldern weiteres gutes Geld 
nachzuwerfen, bloss weil einzelne Leute sich bei uns nun 
einmal in den Kopf gesetzt haben, dass die polnischen 
Bewohner Preussens in ihrem wirtschaftlichen Aufschwung 
gehemmt werden sollen? An dem jetzigen wirtschaftlichen 
Zustande in der Provinz Posen ist sicherlich auch das

famose preussische Enfeignunggesetz schuld, das die 
polnischen Kapitalien immer mehr vom Lande in die Stadt, 
von der Landwirtschaft in  die Industrie treibt.

Gas und Kokszechen. Man schreibt m ir: Das 
Rheinisch-westfälische Elektrizitätswerk in Essen, das heute 
schon in vertraglicher Bindung m it anderen seiner Führung 
unterstehenden elektrischen Werken den weitaus grössten 
Teil von Licht und K raft aus elektrischer Quelle für den 
grössten Industriebezirk Deutschlands produziert, gliedert 
sich eine neue Gesellschaft für zentrale Gasversorgung an, 
die unter Einbeziehung bestehender gemeindlicher und 
privater Gaswerke die Abgase, der Kokszechen im grossen 
Stile für die Leuchlgaserzeugung nutzbar machen w ill und 
von zentralen Stellen aus eine bisher nicht erreichte 
rationelle und ökonomische Verteilung an die Konsumenten 
in Radien ermöglichen wird, die eine Umwälzung in der 
Gasversorgungtechnik herbeiführen werden. Dieser Plan 
hat seine Vorläufer. Seit einiger Zeit schon hatten grosse 
Zechen Gasanstalten eingerichtet, welche die Abgase der 
Kokereien nach Abgabe von Teer und Ammoniak einem 
besonderen Reinignngprozess und dann dem Gasometer 
einer eigenen Gasanstalt zuführten. Man verzichtete also 
auf das in den Kokereien sonst gewonnene dritte Neben­
produkt, das Benzol, und auf die Verwendung des Restes 
als Heizgase im Werksbetriebe. Das um so lieber, als in 
der letzten Zeit der Markt für die Nebenprodukte Teer, 
Ammoniak und Benzol an Aufnahmefähigkeit gegenüber 
dem sich steigernden Angebot zurückging. Es waren eben 
immer mehr Zechen zu der lukrativen Nebenprodükten- 
gewinnung übergegangen, da die ausserordentliche tech­
nische Vollendung dieser Anlagen bei den deutschen 
Werken, die bisher weder in England noch in Amerika 
erreicht wurde, es gestaltete, auf die Tonne Koks 2 bis 
3 JC an Nebenprodukten zu gewinnen, um welchen sehr 
erheblichen Betrag sich der Kokspreis somit b illiger kal­
kulierte. Auf Grund dessen war es vor wenigen Jabi en 
schon dem rheinisch-westfälischen Kohlensyndikat eine 
Zeitlang möglich, deutschen Koks in englischer Konkurrt nz 
bis nach Manchester zu werfen, trotzdem die Kohle selbst 
sonst den umgekehrten Weg geht. Der Le iter unserer 
grössten reinen Kohlen- und Kokszeche hat sich auch 
dahin geäussert, dass bei gedrückten Kokspreisen eine 
Reihe unserer Kokszechen nichts mehr am Koks, sondern 
nur mehr an den Nebenprodukten profitiert. Die Neben­
produkte seien so die Hauptprodukte geworden. Zu den 
genannten drei Nebenprodukten hat in grösserem Umfange 
erst in  jüngster Zeit das Leuchtgas als viertes Neben­
produkt deshalb treten können, weil es gelang, über den 
eigenen Zechenkonsum an Leuchtgas hinaus die Gemeinde­
verwaltungen an der Abnahme zu interessieren. Die 
eigenen und privaten seit langem existierenden Gasanstalten 
der Gemeinden hatten so lange den Konsum allein gedeckt, 
bis u. a. die Gelsenkirchner Bergwerks-Aktiengesellschaft 
bahnbrechend dadurch vorging, dass sie auf Grund ihrer 
Preiskalkulationen den Gemeinden das Zechengas erheblich 
b illige r offerierte, als die Gemeinden und privaten Unter­
nehmungen es in ihren Gasanstalten, die ja ihren Rohstoff, 
die Gaskohle, selbst erst von der Zeche zu beziehen halten> 
herstellen konnten. Aber noch zögerten die Gemeinden, 
weil sie sich schwer entschliessen mochten, ihre eigenen, 
teuer erstellten Gaswerke stillzulegen. Alle Bedenken
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mussten jedoch schwinden, als Verträge zwischen Zechen 
und Gemeinden zustande kamen, auf Grund deren die 
letzteren die Gaslieferung unter Stillegung der gemeind­
lichen Gaswerke an die Zeche übertrugen, welche die 
Konsumentetr in  Stadt und D o rf unter gemeindlicher 
Rechnungerteilung nicht nur b illiger zu versorgen hatte, 
als die Gemeinde es gekonnt hätte, sondern ausserdem 
verpflichtet war, an die Gemeinde jährliche Abgaben zu 
zahlen, die den etwa vorhanden gewesenen früheren Ge­
meindenutzen an ihren Gasanstalten um ein Vielfaches 
überstieg. Dass die Zeche trotz dieser ausserordentlichen 
Konzessionen selbst noch m it Gewinn aus ih rer Gas­
lieferung arbeitet, ist das Verdienst neuerlicher, man möchte 
fast sagen, raffinierter technischer Einrichtungen, wie aus 
folgendem hervorgeht: Eine dieser Einrichtungen und 
wohl auch die Ursache, warum das Rheinisch-westfälische 
Elektrizitätswerk jetzt m it den grossen zentralen Gas­
versorgungplänen auftritt, ist die Verwendung von neuen, 
verbesserten amerikanischen Gasdruckmaschinen, soge­
nannten Kompressoren, die es heute schon gestatten, das 
Leuchtgas auf 50 km, ja 100 km und mehr Entfernung 
ins Land hinauszupressen. Das war bisher nicht möglich. 
Der Wirkungradius unserer Gasometer war ein recht 
begrenzter. Das jetzige Projekt des Rheinisch-westfälischen 
Elektrizitätswerkes läuft also ganz parallel seinem elek­
trischen Prinzip. W ie die Elektrizität, so w ird das Gas 
an wenigen zentralen Produktionsstellen, die für die 
Konsumversorgung und in bezug auf das Rohmaterial günstig 
gelegen sind, nach den zahlreichen, immer dichter aufein­
ander rückenden Konsumstellen eines ausgedehnten In ­
dustriegebietes geleitet und gepresst, wobei, ähnlich wie 
beim Einbezug bestehender gemeindlicher Elektrizitätwerke 
auch "einzelne gemeindliche Gasanstalten als Reserven und 
gelegentliche Verstärkung der Gaszufuhr Verwendung 
finden. Nun kommt im wesentlichen die Leuchtgas­
versorgung nur zur Nachtzeit in  Betracht. Oekonomisch 
scheinen also solche zentralen Gaswerke nicht ganz so 
ideal’ zu arbeiten, wie das zentrale Elektrizitätwerk, bei 
dem die Lichteleklrizitätentnahme während der Nacht durch 
ein ingeniöses Verbindungsystem in der Kraftelektrizität­
entnahme während der Tagesarbeit eine natürliche Fort­
setzung findet, so dass es —  und das scheint m ir das 
ökonomische Hauptverdienst des Rheinisch-westfälischen 
Elektrizitätswerkes zu sein, gelungen ist, die Konsumkurve 
immer gleichmässiger zu gestalten, wodurch die wirtschaft­
lich so eminent sparende gleichmässige Belastung grosser 
Betriebseinheiten — das Essener Hauptwerk verwendet 
bereits Dampfturbinen von je mehr als zehntausend Pferde­
stärken — ermöglicht wurde. Es ist jedoch mehr als 
wahrscheinlich, dass durch die Pläne des R. W. E. auch 
die Gasverwendung am Tage als Kraft- und Heizgas 
in den Städten und Dörfern m it der fortschreitenden Ver­
billigung ganz bedeutend zunimmt. Wenn die Haushaltung 
jetzt das Küchengas noch m it 10 Pf. pro Kubikmeter zu 
bezahlen hat, so ist das zuviel. Die Abneigung der Haus­
frau w ird aber verschwinden, wenn es nur mehr 5 Pf. 
kostet. Der Gasherd und der Gasofen w ird dann auch in 
den Arbeiterwohnungen erschwinglich sein. Ferner müssen 
w ir bei einem Vergleich des Gases m it der Elektrizität 
die erzeugende, m it der Dampfturbine direkt gekuppelte 
Dynamo nicht dem Gasometer gleichsetzen, der immerhin

irregulär in Anspruch genommen werden mag, sondern 
der gaserzeugenden Koksanlage selbst. Und da ist es 
Werken, wie u. a. der Gelsenkirchner Bergwerksgesell­
schaft, gelungen, durch einfache technische Umstellung, 
entweder Teer plus Ammoniak plus Leuchtgas oder aber 
nach Belieben Teer plus Ammoniak plus Benzol als Neben­
produkte zu erzeugen, so dass die Kontinuität der inten­
sivsten Verwendung der Apparatur auf keinen Fall eine 
unökonomische Unterbrechung zu erfahren braucht. Es 
leuchtet aus diesen Ausführungen ein, dass die rheinisch­
westfälische Industrie m it den neuen Essener Plänen einen 
weiteren, wichtigen Schritt auf dem Wege getan hat, die 
deutsche Industrie auf immer billigere Produktionskosten 
zu stellen und wettbewerbsfähiger zu machen. Dass die 
Männer, die diese Pläne jetzt ausführen, sie schon seit 
längerer Zeit zielbewusst ins Auge gefasst haben, geht 
wohl auch daraus hervor, dass die Gelsenkirchner Berg­
werksaktiengesellschaft, die in bezug auf die oben ge­
schilderte Leuchtgaserzeugung bahnbrechend vorgegangen 
ist, an den Rheinisch-westfälischen Elektrizitätswerken seit 
Jahren durch Uebernahme mehrerer M illionen Mark O bli­
gationen recht stark interessiert ist.

Gedanken über den Geldmarkt.
Die Berichtswoche brachte die fälligen Diskont- 

ermässigungen der Reichsbank und Bank of England auf 
4 bezw. 3%, und zwar zufällig am gleichen Tage. Der 
Gang der Dinge auf dem internationalen Geldmarkt nimmt 
hierm it seinen programmässigen Verlauf; voraussichtlich 
w ird die Aktion der beiden Institute gleichartige Schritte 
anderer Notenbanken nach sich ziehen, z. B. der Oester- 
reichisch-ungarischen und vielleicht auch der Belgischen 
Nationalbank. Das einzige Bemerkenswerte an der letzten 
Entwicklung ist höchstens das scharfe Tempo, in dem sich 
die Entlastung der Märkte seit dem Jahresbeginn vollzogen 
hat. W ar auch die Spannung im Herbste 1909 zum 
grössten Teil eine Folge technischer Mängel in der Gold­
zirkulation, so zeigte sich doch auch ein recht bedeutender 
Geldbedarf aller Wirtschaftzweige, von dem sich vermuten 
liess, dass er auf die Rückbildung der Zinssätze im neuen 
Jahr immerhin etwas hemmend einwirken würde. Diese 
Annahme hat sich nun keineswegs bestätigt. Die Ent­
lastung ist so schnell und intensiv vor sich gegangen, wie 
sie nur in den flüssigsten Perioden sein kann. Die U r­
sachen hierfür liegen in dem besonders starken Rückfluss 
von M itteln aus der Landwirtsckaft, der sich namentlich 
bei uns geltend machte, sodann aber stehen sie wohl in 
einem gewissen Zusammenhänge mit der leichten A b­
schwächung des Geschäftsganges, die die industriellen Be­
richte augenblicklich vielfach konstatieren. W ir hören 
diese Klage aus Amerika, wo der bekannte Kampf zwischen 
Wallstreet und Washington die Unternehmunglust zu 
lähmen scheint, w ir hören sie aber auch von manchen 
Zweigen der europäischen Industrie, die heimische nicht 
ausgenommen. Die geringere Steigerung, welche z. B. die 
englischen Clearingziffern in der letzten Woche aufweisen, 
deutet auf die gleiche Tendenz.
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P lu tu S 'M e rk ta fe i.
Man notiere auf seinem Kalender vor1 * * * V):

F re itag ,
18. Februar 

2V4 °'o

Düsseldorfer Börse. — Ironm onger-Bericht. 
— Q.-V.: Allgemeine Häuserbau-Akt.- 
Ges.

Sonnabend,
19. Februar

2V«°/o

Bankausweis New York. — Betriebs­
ausweise deutscher Eisenbahnen im  
Januar. — Q .-V.: Bank für Grund­
besitz, Terrain-Ges. am Treptower Park, 
Norddeutsche Lederpappenfabrik, Her­
mann Schott Akt.-Ges., Berliner Eis­
palast Akt.-Ges., Rheinisch-Nassauische 
Bergwerks- und Hütten - Akt. - Ges., 
Mechanische Weberei am Mühlbach 
(Augsburg),Kammgarnspinnerei Schede­
nitz.

M ontag,
21. Februar 

21/* %

Essener Börse. — Q.-V.: Bergmännische 
Bank Freiberg, Zwickauer Steinkohlen­
bauverein, Akt.-Ges. fü r Dieselmotoren, 
Elbe-Dampfschiffahrts-Ges. Hamburg, 
Deutsche Gasglühlicht-Ges. Auer. — 
Schluss des Bezugsrechts neue Aktien 
Reiniger Gebbert & Schall.

Dienstag,
22. Februar 

274 %

Düsseldorfer Börse. — Deutschlands 
Kohlenproduktion, E in - und Ausfuhr 
im  Januar. — Q.-V.: Sächsische 
Bodencreditanstalt Dresden, Preussische 
National-Versicherungs- Ges. Stettin, 
Zwickau-Oberhohndorfer Steinkohlen­
bau - Verein, Stettiner Rückver­
sicherungs-Ges., Augsburger Kamm­
garnspinnerei.

M ittw o ch ,
23. Februar 

274 °/o

Prämienerklärung Wien. — Dekaden­
ausweis luxemburgische P rinz-H e in ­
richbahn. — Q.-V.: Mecklenburgisch- 
Strelitzsche Hypothekenbank, Mechan. 
Baumwollspinnerei Augsburg, Rhei­
nische Stahlwerke.

Donnerstag,
24. Februar 

28/s %

Essener Börse. — lronage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris. — 
Prämienerklärung Berlin, Hamburg, 
Ultimoaufgabe Wien. — Versammlung 
des Stahlwerksverbandes. — Q.-V.: 
Preussisches Leihhaus, Preussische 
Hagel-Vers.-Ges.

F reitag ,
25. Februar

23/s %

Düsseldorfer Börse. — Ironmouger-Be- 
richt. — Reichsbankausiveis. — L iqu i­
dation Berlin, Hamburg, Prämien­
erklärung Brüssel. — Dekadenausweis 
Franzosen, Lombarden. — Q.-V.: 
Bank des Berliner Kassenvereins, 
Kamerun-Eisenbahn-Ges., Königsberger 
Walzmühle, Bergwerks - Ges. Juno, 
Deutsche Industrie für Bergbau im Aus­
lande, Deutsche Spiegelglas-Akt.-Ges. 
Freden.

i) Die Merktafel gibt dem Werlpapierbesitzer über alle für ihn 
wichtigen Ereignisse der kommenden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversammlungen, Ablaut von Bezugsrechten Markttage 
Liquidationstage und Losziehungen. Ferner finden die Interessenten 
darin alles verzeichnet, worauf sie an den betreffenden Tagen in den 
Zeitungen achten müssen. In  Kursiv-Schrift sind diejenigen Ereig­
nisse gesetzt, die sich auf den Tag genau nicht bestimmen lassen. 
Unter dem Datum steht immer der Privatdiskont in Berlin vom 
selben Tag des Vorjahres.

Sonnabend,
26. Februar

2 3/s %

Bankausweis New York. —  Prämien­
erklärung Paris. — Q -V-.' Alfelder 
Aktienbank, A. Busse Akt.-Ges., Braun­
schweigisch.-Hanno versehe Hyp.-Bank, 
Hannoversche Bank, Preussische Pfand­
briefbank, Sächsische Cartonnagen-Ma- 
schinen-Akt.-Ges., Mechanische Baum­
wollspinnerei Bayreuth, Akt.-Ges. 
Bremerhütte, Gewerkschaft Trier, Rhei­
nische Metallwaren- und Maschinen­
fabrik, Köln-Lindenthaler Metallwerke, 
Bremer Rolandmühle, Neues Hansa- 
vie ite l Terrain-Ges., Rauchwaren-Zu­
richterei und -Färberei Louis Walter, 
Kölnische Hagel - Vers. - Ges. — 
27. Februar Leipziger Vereinsbank,
Plumnifv

I A u sse rd e m  zu a c h te n  a u t:
Abschlüsse Berliner Grossbanken.

|| Z u la s s u n g a n trä g e  (in M ill. M.):
B e r l in :  89 $ 41/2% Gold Bonds Ferro- 

¡1 carriles Nacional Mexico, 6 neue Aktien
j .  Petersburger Internat. Handelsbank,

1 5% Obi. W ilhelmshülte, 0,750 Ver. 
Metallwarenfabriken Haller. F r a n k ­
fu r t  a. M .: 30 4% Hyp.-Pfdbr. Rhei- 
nisch-Westf. Bodencreditbank, 10 4% 
Hyp.-Pfdbr. Mitteldeutsche Boden­
creditbank Greiz. C ö ln : 30 4% Hyp.- 
Pfdbr. Rheinisch-Westf. Bodencredit- 

1 bank. L e ip z ig :  10 4% Hyp.-Pfdbr.
Mitteldeutsche Bodencreditbank Greiz.

V  e r lo s u n g e n :
20. F e b ru a r :  5% Congo 100 Frcs. 
(1888); 22. F e b ru a r :  3% Credit
Foncier 500 Frcs. (1906); 25. f e -  
b ru a r :  3% Ung. Hyp.-Pfdbr. 200 Kr. 
(1894), 21/2% Stadt Paris 500 Frcs.
(1904).

An den einzelnen Märkten bringt die veiflo'sene 
Woche keine bemerkenswerten Vorgänge, die besondere 
Beachtung [.verdienen. Auf dem Berliner Platze lasten 
augenblicklich schon die grossen Summen, die für die Ab­
nahme der neugeschaffenen Reichsanleihen und Konsols 
dienen sollen. Die Provinz hat ihre Verpflichtungen für 
diesen Anlass zum grossen Teil schon gedeckt, und es 
ergibt sich bei der Abundanz, die der Februar ohnehin 
stets zu bringen pflegt, ein übermässiges Angebot von 
kurzfristigem Gelde, dass erst am 19., dem Beginn der 
Anleihezahlungen, eine Einschränkung finden wird. Es ist 
aber schon jetzt klar, dass dieser Termin keinerlei Knapp­
heit bringen wird, da die Reserven des Marktes den Be­
darf für diesen Zweck sicherlich schon übersteigen. Der 
Privatdiskont ist 23/4 °/0, wobei Wechsel stark gefragt 
bleiben. Es ist möglich, dass der Geldbedarf zum 19. 
vorübergehend zu einer kleinen Steigerung führt.

Die Hausse am Devisenmarkt ist zum Stillstand ge­
kommen; teilweise sind die Kurse von ihrem höchsten 
Niveau etwas zurückgegangen. Dabei ist auch Zahlung 
Petersburg eine K leinigkeit gewichen, indem das Angebot 
von Kassadevisen in Petersburg nach Erledigung des 
russischen Ultimo Januar geringer geworden ist. Einem 
einschneidenderen Rückgang unterlagen dagegen die Kurse 
für Auszahlung Petersburg auf spätere Termine. W ie w ir 
neulich schon hervorhoben, liess die Kursbewegung der 
Rubelzahlung auf gewisse Massnahmen der russischen 
Finanzbehörden in Angelegenheiten der Devisenreportie-
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rungen scbliessen. Diese Annahme hat eine rasche Be­
stätigung gefunden. W ie aus Petersburg mitgeteilt wird, 
hat die Staatsbank beschlossen, die Prolongation ablaufen­
der Devisenreports um ein D ritte l der bisherigen Summen 
zu beschränken und die verbleibenden Beträge nur gegen 
V* °/oo Vergütung pro Monat zu prolongieren. Das heisst 
aber mit anderen Worten, die Fortführung dieser En­
gagements vorläufig unmöglich machen. Denn die Kurse 
für Terminzahlungen hatten bisher nur einen ganz geringen 
Deport, und wenn sie auch auf diese Massnahmen hin 
jetzt erheblich gesunken sind, so notieren sie im Verhältnis 
zum Kassakurs doch nicht niedrig genug, um die Fort­
setzung der Operationen m it der Staatsbank auf der neuen 
Basis zu gestatten.

Auch die ausländischen Plätze bieten der Bericht­
erstattung diesmal keine besondere Anregung. In London 
hat die Diskontermässigung keine Aenderung der Ver­
hältnisse des offenen Marktes gebracht, Diskont- und 
Geldsätze bleiben überaus leicht, man muss hierbei jedoch 
berücksichtigen, dass die Steuerzahlungen in diesem Jahre 
erst nach Wiederaufnahme der parlamentarischen Verhand­
lungen, also kaum vor Anfang März in vollem Umfange 
stattfinden werden, dass somit der Markt noch grosse Ver­
pflichtungen zu erfüllen hat. Trotzdem ist die Lage recht 
befriedigend, besonders was den Metallbestand der Bank 
betrifft. Dieser ist ca. 5 Millionen Pfund höher als zur 
Zeit der 3°/oigen Rate im vorigen Jahr. Dabei fliesst dem 
Institut noch andauernd Gold aus den Barrenankünften 
zu, da die Konkurrenz des Kontinents keinen grossen 
Umfang angenommen hat. Es geht nur einiges nach Russ­
land, und zur Deckung ab laufender Sterling Wechsel massige 
Beträge nach Paris. Unter diesen Umständen erscheint 
die- Lage in London für längere Zeit recht leicht, und es 
ist nur zu wünschen, dass diese Flüssigkeit nicht wieder 
eine übermässige Kreditgewährung an die transatlantischen

Goldkonsumenten zur Folge hat, deren Metallbezüge im 
vorigen Herbst den gesamten internationalen Markt in so
schwere Verlegenheit gebracht haben. Justus.

Reichsbank.
A u sw e is  vom  7. F e b ru a r  1910.

A k t iv a  (Millionen M)
Bestand an G o l d ........................... . 792,843

do. an Scheidem ünzen.................................  260,922
do. an Reichskassenscheinen . 64,959
do. an Noten anderer Banken . 18,511
do. an W e c h s e ln ................................. . 773,046
io . an Lombardforderungen . . , 62,826
do an E f f e k t e n ............................ 211,952
do. au sonstigen A k t iv e n ............................  183,298

P a ss iva  (M illionen M)
G ru n d k a p ita l..........................  . . .  180,000
Reservefonds...............................  . . 64,814
Betrag der umlaufenden Noten . . . .  . 1  519,557
sonst, tägl. fällig. Verbindlichkeiten . 566,851
sonstige Passiva ................................ 37,135
Steuerpflichtiger Notenumlauf . . . . . .  90,507

Bank von F ran kre ich .
A u s w e is  vom  10. F e b ru a r  1910.

(M iJiionnn Frcs.)
G o ld ..................................... 3 481,191
Silber . . . .  . 8 7 2 , 2 8 3
Portefeuille. . .  . 902,939
Notenumlauf . . .  5 294,649
Privatkonti . . . . . . . .  619,928
Guthaben des Staates . . . . . .  42,669
Vorschüsse aut Wertpapiere, Gold usw. . 521,861

Bank von England.
A u s w e is  vom  10. F e b ru a r  1910.

(M illionen Pfd. Sterling)
T o ta lre s e rv e .....................................................  27,227
N o te n u m la u l.....................................  27,799
Barvorrat . . . .  36,576
Portefeuille..............................  29,455
Privatguthaben . . .  44,764
Regierungssicherheiten . . . .  . 14,013

S ta tis tik  zum  G eldm arkt.
D e ze m b e r 1909. J a n u a r 1910.

Bankdiskontsätze: London 4I/2°/0, Paris 3 °/0, Berlin 5 °/0. London 3l /2°/0, Paris 3°/0, Berlin 4V*°/o.

30. Nov. 8 . Dez. 15. Dez. 23. Dez. ! 31. Dez. 7. Jan. 15. Jan. 22. Jan. 31. Jan.

Privatdiskontsätze in % : 
London . . . 37/s 3 % ; 4 374 3x/ 2 37,6 3Vie 217tn 27s
P a r i s .................................... 2 3/r 2 % 2 8/r 274 2 7 4 2 7 4 27s 27z 2B/s
B e r l in ..................................... 4 ‘/ö 43/s 47s 4’/4 374 374 3,0 3,0 2 Vs

Preis des Silbers am Londoner
Markte per unze Standard . . 233/s 237,6 2378 24 V4 247ta 247w 24Vs 247s 247s

Preis des G oldes.......................... 77,9 77,9 77,9 77,9 77,9 77 9 77,9 77,9 77,9
Kurse für achttägige Wechsel in 

Berlin auf:
A m s te rd a m .......................... 168,50 168,55 168,45 168,50 168,60 168,80 168,70 168,70 168,60
W i e n ..................................... 84,80 — 84,72V* 84,70 84,82Vs

cbQ\00 84,92V* 85,0272 85,0
P a r i s ..................... ..... 81,20 81,20 81,20 81,10 81,20 81,20 81,20 81,25 81,25
London ........................... 20,43 20,44 20,43 20,43 20,42 20,41 20,427-, 20,45«/* 20,44»/*
ä vista New York . . . . 4,191/4 4,19 V* 4,18*/*

_Ol
ob"3- 4,188/4 4,19 4,197, 4,2074 4,2074

Die Reichsbank.

Dezember Januar
1909 1908 1907 1906 1905 1910 1909 1908 1907 1906

Abrechnung verkehr1) in M ill. JC 4543,4 3974,7 3752,7 3716,2 3400,7 4738,7
Y

4433,5 3966,6 3769,3 3768,0
„Inanspruchnahme“ 2) in M ill. M 525,6 313,5 929,4 704,0 547,7 320,5 253,1 716,9 544,0 442,1
Bardeckung der Noten3) in %  • 
Bardeckung der Noten und der

46,9 52,5 41,3 40,3 49,6 71,2 78,3 64,7 64,2 73,9

sonstigen täglich fälligen Ver­
bindlichkeiten4) in 35,7 39,8 30,9 30,1 36,4 51,5 55,7 49,1 47,6 54,0

')  Gesamtbetrag. 2) Im Monatsdurchschnitt. 3) und 4) Für den letzten Monatsausweis.
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Jlnfworien b̂ ß ^eraue^^Berß.
Q. R. A n fra g e : „A ls ständiger Leser seit E r­

scheinen Ihrer gesch. Zeitschrift erlaube ich m ir, Sie um 
eine Auskunft in  folgender Angelegenheit zu bitten. In
der anliegenden Bilanz einer Akt.-Ges. per 31. Dez. 1903 
findet sich unter den Passiven das Aktienkapital von 
2,5 M illionen eingesetzt. In der im A pril des Jahres 1904 
stattgefundenen Generalversammlung wurde der Beschluss 
gefasst, das Kapital auf 1,5 Millionen herabzusetzen und 
eine Anleihe von 1 M illion mit 41/» %  verzinsbar aufzu­
nehmen, wobei sich ein Mitglied des Aufsichtrats zur 
Uebernahme dieser Anleihe verpflichtete. In der gleich­
falls anliegenden Bilanz per 31. Dezember 1904 tr itt nun

unter den Passiven V-/t M illion  Aktienkapital und 1 M illion 
Anleihe auf, während in  den sämtlichen anderen Positionen 
der Bilanz eine nennenswerte Aenderung unter den Aktiven
gegen das Vorjahr nicht in Erscheinung tritt. W o ist die 
bar eingezahlte Summe von 1 M illion hingekommen? Ist 
diese A rt der Bilanzierung möglich oder ist darin eine 
Verschleierung bezw. betrügerische Bilanzierung zu sehen? 
Aendert im letzteren Falle an der Strafbarkeit der Um­
stand etwas, dass sämtliche Aktien der Gesellschaft im 
Besitze einiger weniger Herren sich befinden, die alle im 
Vorstand bezw. Auisichtrat vertreten sind?“ Die in der 
Anlage angezogenen Bilanzen sehen folgendcrmassen aus:

Rechnung-Abschluss per 31. Dezember 1903.

Bestände. M Verpflichtungen M
Immobil.-K. . 2317063.73 Akt.-Kap.-K. . 2 500 000.—
Mobilien- und Aval-K. Kredit. 25270.—

Utensilien-K 30029.30 Lobn -K ............ 6181.97
Vorräte . . . 77 828.60 Assekuranz-K. 3000.—
Effekten-K. . 6650.— Deikredere-K.. 2437.93
Aval-K. Debit 26473.— Reservefds.-IC. 14566.11
Kassa-K. . . 1 199.84 K .-K o rren t-K ,
Steuern u. Ab K red it............. 169682.47

gaben-K. . . 1019.10 / ......
Assekuranz -K 3433.75
K .-K o rre n t-K /

Debit........... 148 657.24 /  ......
Gew.- u. Ver
lust-K. . . . 108783.92

2721138.48 2721 138.48

Gewinn- und Verlust-Konto.

Soll. M Haben. M
Vortrag . . . 60704.42 Bruttoertrag . . 509481.72
Unkosten-K 484312.35 Vortrag: Ver-
Zinsen-K. . . 3118 01 lu s t ................ 108783.92
Abschreibngn. 70130 86

618 265.64 618265.64

Rechnung-Abschluss per 31. Dezember 1904.

Bestände. M Verpflichtungen J t
Im m ob.-K .. . . 2 355009.39 Akt.-Kap.-K. . 1500000.— '
Mobilien- und Anleihe-K. . . 1000000 —
Utensilien-K. 48438.44 Aval-K . Kredit. 167 650.—

Vorräte . . . . 80 475.16 Lobn-K ............ 7050 39
Effekten-K. . . 42800.— Assekuranz - K. 3 000.—
Aval-K. Debit. 168853.— Delkredere-K.. 225.12
Kassa-K. . . . 2117.98 Reservefds. - K. 14 566.11
Steuern- u. Ab- K .-K o rre n t-K .

gaben-K. . . . 766.70 Kred it............. 332 667.38
Assekuranz -K . 3427.15
K .-K o rre n t-K .

Debit............ 214487.26
Gew.- u. Ver-

lust-K ............. 108783 92
3025159.- 3025159.—

Gewinn- und Verlust-Konto.

Soll. M Plaben. M
Vortrag . . . 108783.92 Bruttoertrag. . 602 412.84
Unkosteu-K. 512760 11 Vortrag: Ver-
Zinsen-K. . . 17 838.55 lu s t ................ 108783.92
Abschreibngn. 71814.18

711190.76 711196.76

A n tw o r t :  1. Wenn eine Verschleierung oder straf­
bare falsche Bilanzierung bei einer Aktiengesellschaft vor­
liegt, so ändert an der Strafbarkeit der Umstand, dass die 
Aktien sich nur in  wenigen Händen befinden, nichts. Denn 
die Schutzparagraphen des Aktiengesetzes sind nicht bloss 
zum Schutz der Aktionäre, sondern auch zum Schutz der 
Gläubiger erlassen. Die Aktiengesellschaft ist die einzige 
rein kapitalistische Unternehmungform, und einzig und 
allein aus ihrer Bilanz haben die Gläubiger die Möglich­
keit, die Kreditwürdigkeit des Unternehmens zu beurteilen. 
Deshalb muss die Bilanz wahrheitgemäss publiziert werden. 
Anders liegt es allerdings m it der zivilrechtlichen Haft­
barkeit. Denn wenn alle Aktien sich in den Händen der 
Verwaltung befinden, so w ird  kein Generalversammlung­
beschluss zustande kommen können, der eine Regressklage 
gegen die Verwaltungmitglieder beschliesst. Um eine 
Regressklage auch ohne Beschluss der Generalversamm­
lung einzuleiten, ist das Verlangen einer Minderheit von 
Aktionären notwendig, deren,Anteil den zehnten Teil des 
Grundkapitals erreicht. Die direkte Klage seitens der 
Gläubiger gegen die Verwaltung ist nur für den Fall, 
dass sie von der Gesellschaft keine Befriedigung er­
langen, möglich, wenn der Vorstand eigene Aktien oder 
interimsscheine der Gesellschaft erworben, zum Pfände 
genommen, eingezogen, bezw. wenn der Aufsichtrat das

zugelassen hat. — 2. Ein genauer Vergleich der beiden 
Bilanzen ist nur möglich, wenn man den Kommentar 
des Geschäftsberichts zur Hand hat. Ich nehme einmal 
an, dass die Gesellschalt im Geschäftsbericht wenigstens 
irgendwelche Andeutungen darüber gemacht hat, wie die 
Sanierung durchgeführt wurde. Es fragt sich auch, auf 
welchem Wege die Reduktion des Aktienkapitals erfolgt 
ist. Handelt es sich um eine Zusammenlegung, so wäre 
eine M illion frei geworden und zu Ermässigungen der 
Buchwerte auf der Aktivseite verwandt worden. Dann 
könnte man sich das Gleichbleiben der meisten A ktiv­
posten nur so erklären, dass neue Anschaffungen auf den 
einzelnen Konten gemacht worden sind. Das w ill mich 
aber sehr wenig wahrscheinlich dünken. Es ist die Mög­
lichkeit vorhanden, dass überhaupt gar kein oder doch 
nur sehr wenig bares Geld in die Gesellschaftkasse ge­
flossen ist und die Transaktion folgendermassen vorge­
nommen wurde: Das betreffende M itglied des Aufsicht­
rats, das eine M illion Mark Obligationen übernahm, bat 
dadurch eine M illion Aktien und vielleicht dazu einen Bar­
betrag in bestimmter Höhe an die Gesellschaft herein­
gegeben. Um aber ersehen zu können, ob ein derartiger 
Vorgang erfolgte, muss man den W ortlaut des General­
versammlungbeschlusses kennen.

♦
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Diamanten. x)
Unter
„Fassung“ versteht man die Befestigung des 

Diamanten aut einer Unterlage und die Umgebung 
mit einer grösseren oder geringeren Anzahl kleinerer 
Steine. Man unterscheidet bei der Fassung folgende 
Arten: 1 die

ä jour Fassung, d. h. Metallfassung des Steines 
an einzelnen Stellen seines Randes, so dass man 
durch den Stein ungehindert hiodurchsehen kann, 
2. die

Kastenfassung, bei welcher der Stein auf 
seiner Unterseite meist von Metall unterlegt wird. 
Der Stein ist dann nicht mehr durchsichtig. Der 
Ausgangspunkt jedes

Schleifens des Diamanten bildet die 
Oktaederform, d. h. die ideale Form, in 

welcher der Diamant kristallisiert. Weichen die 
rohen Steine von der Oktaederform stark ab, so 
sucht man erst durch Spaltung eine Oktaeder oder 
eine demselben ähnliche Grundform festzustellen, 
das geschieht durch das 

Spalten oder
Klieven. Die abgespaltenen Stücke können 

zur Herstellung kleinerer Steine weitere Verwendung 
finden. Man kittet den zu spaltenden Stein auf und 
nimmt mit einem anderen Diamanten und hernach 
mit einem scharfen Messer bezw. Hammerschlag 
die Spaltung vor. Dem Schleifen selbst gehen eine 
Reihe vorbereitender Operationen voran, das 

Schneiden, Formen, Reiben und 
Grauen des Sieins. Alle diese Operationen 

haben den Zweck, die Fazetten gewissermassen roh 
vorzubilden. Zum Zweck des Schleifens oder

t 0  Siehe Plutus Jahrgang 1909 Seite 787, 807, 825, 846.'"8087 902, 
921, 940, 981, 979, 1003, Jahrgang 1910 Seite 19, 41, 58, 77, 93, 113, 
183 fl.

Polierens werden dann die Steine in eine 
Fassung h nemgesetzt, auf die

Schleifmühle gebracht und mit 
Diamantenpulver geschliffen. Die richtige 

Stellung ues Steins zur Schleifscheibe, die auf der 
Richtung der leichten Angreifbarkeit beruht, erfor­
dert eine grosse Geschicklichkeit seitens der Arbeiter. 
Der Stein muss nach seinem

„Wuchs“ geschliffen werden, sonst kann ihn 
die Schleifscheibe leicht zerstören. Die

Diamantenschleiferei hatte ihren Sitz anfangs 
in Brügge, spater in Antwerpen und dann in Amster­
dam, wo heute noch der Hauptplatz ist. Es exi­
stieren daselbst 70 grössere und kleinere Fabriken 
mit den Einrichtungen der modernen Technik ver­
sehen. Mitte der neunziger Jahre waren in der 
holländischen Hauptstadt mindestens 12000 Arbeiter 
und 7000 Schleilmüblen in Tätigkeit. Näcbst Amster­
dam kommen dann die Scbleitereien in Antwerpen, 
Gent, Paris, St. Cloud, London, Boston und in 
Deutschland Hanau in Betracht, vereinzelt existieren 
Diamantenschleifereien in ßerliD, Oberstein a.d.Nahe 
usw. — Die

Verwendung für technische Zwecke er­
schöpft sich einmal in seiner Verwendung zum 
Glasschneiden, zum Gravieren anderer Edelsteine, 
zum Abdrehen von harten Stahlzapfen (Kanonen­
rohren) zur Bearbeitung härterer Gesteine, ferner in 
der Feinmechanik (Zapfenlager von Uhren), und 
endlich in neuerer Zeit bei der Bohraibeit (Tief­
bohrungen). — Die

W ert- und Preisbestimmung des Diamanten 
hängt ab: 1. von der Grösse, es steigt jedoch der 
Wert in rascherem Tempo als das Karatgewicht; 
2. Qualität, diese wird, wie früher erwähnt, durch 
Durchsichtigkeit, Klarheit und Reinheit, sowie F^rbe 
bestimmt. (Fortsetzung folgt.)

Cßtfe unb
(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)

§ 138 BOB.
D ie  V e re in b a ru n g ,  dass d ie  P r o v is io n s ­

a n sp rü ch e  e ine s  R e ise n d e n  m it  se in e m  A u s t r i t t  
e r lö s c h e n  s o l le n ,  is t  n ic h t ig .  Der Kläger war bei 
der Beklagten als Reisender angestellt. E r erhielt ausser 
einem festen Gehalt noch Provision. Der schriftlich ab­
geschlossene Anstellungvertrag enthielt die Bestimmung, 
dass der Kläger vom Tage seines Austritts an keine Pro­
vision mehr erhalte, auch weun er die Geschäfte selbst 
abgeschlossen hätte. Die Eigenart des Geschäftsbetriebs 
der Beklagten bringt es m it sich, dass die Lieferungen 
oft erst nach einem Jahr oder noch später erfolgen. Der 
Kläger beantragt, die Beklagte zu verurteilen, alle Ge­
schäfte, die, er verm ittelt hat, als provisionspflichtig anzu­
erkennen und ihm vertragsmässig halbjährlich Rechnung 
zu legen. Das Kaufmannsgericht verurte ilt: jene Pro­
visionsabrede könne nicht aufrechterhalten werden. Ihre 
innere Natur sei die, dass, wenn der Chef kündige, oder 
wenn der Angestellte sein Recht, zu kündigen, ansübe, 
dieser auf Rechte verzichten müsse, die erst durch seinen

Fleiss und seine Arbeit entstanden seien. Dadurch se 
dem Chef die Möglichkeit gegeben, jederzeit Angestellte 
anzunebmen, aus den von ihnen gebrachten Aufträgen, die 
normalerweise oft nach Monaten ausgeführt würden, V o r­
teile zu ziehen, den Angestellten aber vorher zu kündigen; 
die Anregung des Angestellten zum Fleiss sei dann eben 
nur eine Anregung geblieben, eine Verwirklichung erfolge 
nicht. Das sei nicht zulässig. Wenn auch der Kläger 
den Vertrag unterschrieben habe, so mache dies die Ab­
rede nicht gültig, zumal da jedem Angestellten beim En­
gagement vorgegaukelt würde, er werde Jahr ,pnd Tag in 
der Stellung verbleiben. (U rte il der I I I .  Kammer vom 
14. Februar 1909) — Den Emwand der Beklagten, sie 
habe einen wichtigen Grund gehabt, dem Kläger zu kün­
digen, beachtete das Gericht nicht, hielt ihn also für un­
wesentlich. In  der Entscheidung, die zwar im Ergebnis 
zu billigen, in der Begründung aber etwas unklar ist, 
kommt nicht zum Ausdruck, aus welchem Rechisgrunde 
die Abrede ungültig sei. Offenbar erblickt das Gericht in 
ih r einen Verstoss gegen die guten Sitten.
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(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeiührten Eingänge an Neuerscheinungen besonders zu 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle m it ausführlicher Inhaltsangabe registriert)

D e r Schutz der G ew erb e fre ih e it und der V er­
fassungsrechte durch das preussische Oberlandes­
gericht, von Dr. L e o  V ossen . Preis brosch. 3 M . 
151 S. Hannover 1909, HelwingscheVerlagsbuchhandlung.

Einleitung. — I. Der Schutz der Verfassungrechte. 
Rechtsschutz der persönlichen Freiheit und der Wohnung. 
— Die Unverletzlichkeit des Eigentums. — Rechtsschutz 
der freien Meinungäusserung. — Rechtsschutz des Vereins­
und Versammlungrechtes. —  I I.  Der Rechtsschutz der 
Industrie und des Gewerbes. —  Der Rechtsschutz der 
konzessionierten gewerblichen Anlagen. — Rechtsschutz 
der persönlichen Konzession. — Rechtsschutz der Theater- 
uuternehmungen. — Rechtsschutz der Strassengewerbe. — 
Märkte und Börsen und die Polizei. — Schluss: Eine Bitte 
an den Gesetzgeber. — I I I  Anhang: Die öffentlichen Ver­
kehrsanstalten und die Polizei. — IV . W ort und Sach­
register.
D ie  Novelle zu r G ew erbeordnung und die H and­

lungsgehilfen. Schriften des D. H .-V . Band 41. 
Preis 50 Pfg. 64 S. Verlag der Buchhandlung des 
Deulschnationalen Handlunggehilfen-Verbandes, Ham­
burg, Holstenwall 3/5.

Ausschuss des Deutschen Handlunggehilfentages. — 
Eröffnung des Handlunggehilfentages. — Begrüssung- 
ansprachen. — Aussprache über die sozialpolitische Standes­
schau 1907/1908. — Die Novelle zur Gewerbeordnung. — 
Aussprache.
L eitfad en  fü r  fin a n zie lle  Reform en mit besonderer 

Berücksichtigung einer Reichsfinanzreform. Einschlägige 
Betrachtungen, dargestelli nach kaufmännischen Prinzipien, 
von E m il B la s ig . 243 S. Friedrichroda i. Th. 1909. 
Im  Selbstverlag des Verfassers.

Einleitung zu Zeitfragen. —  Einleitung zur finanziellen 
Reform. — Finanzielle Reform. — Nachtrag.

G eschäftsbericht und A brechnungfür dasGeschäfts- 
jah r 1907/08 . Schriften des D. H .-V . Band 46. Preis 
— .50 M . Verlag der Buchhandlung des Deutschnationalen 
Handlunggehilfen-Verbandes, Hamburg, Holstenwall 3/5. 

V erhandlungsschrift über den E lfte n  Verbandstag  
am 1 4 .J u n i 1 9 0 9 in S tu t tg a r t .  Schriften des D. H.-V. 
Band 47. Preis — .50 M . Verlag der Buchhandlung 
des D. H .-V ., Plamburg, Holstenwall 3/5.

Adressbuch 1910 de r K o n s u la te ,  H a n d e ls k a m m e rn  
und  E x p o r t f i rm e n .  Preis 1 M . Dresden-A. 27 1909, 
Verlag, von Hermann Kramer.

Kaiserlich Deutsche Konsulate. — Konsulate im 
Deutschen Reich. — Handels- und Gewerbekammern. — 
Bezugsquellen-Verzeichnis.
D ie  F rau en arb e it im  Handelsgew erbe. Preis brosch. 

— .50 M . Schriften des D. H .-V . Band 44. Elfter 
Deutscher Handlunggehilfentag 1909. Verlag der Buch­
handlung des Deutschnationalen Handlunggehilfen- 
Verbandes, Hamburg, Holstenwall 3/5.

D ie W e lt  des Kaufm anns. Herausgegeben von J o ­
ha nn es  B usch m an n . Februar 1910. Preis pro Heft 
60 Pf., pro Halbjahr 3 M. München 1910, Verlag von 
Georg D. W. Callwey.

Die Kalligraphie im  Dienste des Kaufmanns. Von 
P a u l W e s th e im . — G iro- und Scheckverkehr in Eng­
land und Deutschland. Von H ans D ittm e r . 
Z e its c h rift  fü r  handelswissenschaftliche For­

schung. Herausgegeben von E. S chm a le nba ch . 
Febiuar 1910. Preis 1 M „ pro Quartal 6 M. Leipzig 
1910, Verlag von G. A. Gloeckner.

Kabel-Codes. Von R o b e r t S te rn . — Die Selbst­
kostenberechnung einer Fabrik für- Beleuchtungartikel. 
Von M a r t in  L e b e is .

G eneralversammlungen.
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen s ä m tlic h e r  deutscher Aktiengesellschaften.)

Aachener A.-G. für Arbeiterwohl, Aachen, 4. 3 , 1. 3., 
11. 2. •  A.-G. Bad „Salzschlirf“ , Cassel, 2. 3., 28: 2., 
29. 1. •  A.-G. f- Bleicherei, Färberei und Appretur, Augs­
burg, 10. ,3., 6. 3., 2. 2. •  A.-G. Demminer Kleinbahnen, 
Demmin, 5. 3 , 1. 3., 31. 1. •  A.-G. Drahtseilbahn Durlach- 
Turmberg, Durlach, 24. 2., 20. 2., 7. 2. •  A.G. f. gemein­
nützige Unternehmungen zum Zwecke der Erziehung und 
Krankenpflege, Düsseldorf, 22. 2., 18. 2., 7. 2. 9 A.-G. 
Holm, Danzig, 4. 3., 1. 3., 2 2 . #  A.-G. „Modersmaalet“ , 
Hadersleben, 5. 3., 1. 3 „ 11. 2. 9 A.-G. Normannen­
kneipe, Berlin, 28. 2., 24. 2., 11. 2. •  A.-G. „Reederei 
Juist“ Norden, 7. 3., 3. 3., 11. 2. •  A.G. Spar- und Vor­
schuss-Verein Brand (Sa.), 3. 3., 28. 2., 10. 2. 9  A.-G. 
Vandalenhaus, Heidelberg, 8. 3., 4. 3., 9. 2. 9  Alfelder 
Aktien-Bank A.-G., Alfeld a. d. L., 26. 2 , 22. 2., 5. 2. 
9 Allgäuer Baumwollspinnerei und -Weberei Blaichach, 
München, 2. 3., 27. 2., 5. 2. 9 Allgemeine Spiegelglas- 
Vers.-Ges., Berlin, 7. 3.,'3 . 3., 9. 2 9 Altonaer Quai- 
und Lagerhaus-Ges., Altona, 7. 3., 3. 3., 11. 2. 9 Aschers­
iebener Maschinenbau-A.-G., Berlin, 8. 3., 4. 3., 11. 2. 9 
Atlas, Deutsche Lebensvers.-Ges., Ludwigshafen a. Rh.,
7. 3., 3. 3 „ 11. 2.

Badische Baumwoll-Spinnerei und -Weberei A.-G. 
Neurod, Karlsruhe, 10. 3., 6. 3., 11. 2. 9 Bahnhofs- 
briicken-Ges, A.-G., Weissenfels, 3. 3 , 27. 2., 9. 2. 9 
Baltische Landbank A.-G., Rostock, 5. 3., 1. 3., 11. 2. 9 
Bank von Eisass und Lothringen, Strassburg, 5. 3., 1. 3., 
10. 2. 9 Bank f. Naphtha-Industrie A.-G., Berlin, 7. 3.,
3. 3., 11. 2. 9 Bankverein Artern Sprängerts, Büchner 
&  Co., Ariern, 9. 3., 5. 3., 11. 2. 9 Banque de Mulhouse,

Mülhausen i. E „ 4. 3., 28. 2., 11. 2. 9 Barmer Credit- 
bank, Barmen, 2. 3., 28. 2., 3. 3. 9 Baumwollspinnerei 
Germania, Epe i. Westf., 2. 3., 27. 2., 10. 2. 9 Baum­
wollspinnerei Zwickau, 9. 3., 5. 3 „ 10. 2. 9 Bau- und 
Spar-Verein A.-G., Frankfurt a. M., 3. 3., 28. 2„ 5. 2. 9 
Bayerische Notenbank, München, 28. 2., 24. 2., 10. 2. 9 
Bayer. W ollfilz-Fabrik (A -G )  Wasserburg-Günzburg a. D., 
Augsburg, 28. 2., 24. 2., 7. 2. 9 Bergmännische Bank, 
Freiberg, 21. 2., 17. 2., 5. 2. 9 Berliner Hypothekenbank 
A.-G., Berlin, 9. 3., 5. 3., 9. 2. 9 Berlin-Rüdersdorfer 
Flutfabriken A.-G., Berlin, 5. 3., 1. 3., 7. 2. 9 Blanken- 
burger Bank A.-G., Blankenburg a. H., 2. 3., 28. 2., 8. 2. 
9 Brauerei Bahrenfeld, Hamburg, 28. 2., 24. 2., 9. 2. 9 
Bremer Bank-Verein, Bremerhaven, 24. 2., 20. 2., 10. 2. 
9 Bremer Cigarrenfabriken vorm. Biermann &  Schörling, 
Bremen, 8. 3., 4. 3., 11. 2. 9 Bremer Woll-Wä«cherei, 
Bremen, 4. 3., 1. 3., 5. 2. 9 Bromberger Schleppschiffahrt 
A.-G., Bromberg, 4. 3 „ 1. 3., 8. 2. 9 A. Busse & Co. 
A.-G., Berlin-Leipzig, 26, 2., 22. 2., 7. 2.

Central-Verkaufs-Comptoir von Hintermauerungs­
steinen, Berlin, 9. 3., 5. 3., 11. 2. 9 Chemnitzer Dünger- 
Abfuhr-Ges., Chemnitz, 3. 3., 28. 2., 8. 2. 9 Chromo- 
Papier- und Karton-Fabrik A.-G., Leipzig, 25. 2., 21. 2.,
8. 2. 9 Cölledäer Bank v. W icht, Voigt, Töpfer &  Co., 
Cölleda, 27. 2., 23 2 , 8. 2. 9 Commerz- und Lokalbank 
in Lübeck, 4. 3,, 28. 2., 7. 2.

Dampfer-A.-G. „W ischw ill“ , T ils it, 22. 2., 18. 2., 5.2. 
9 Dampfziegelei Esbach A -G ., Coburg, 3. 3., 28. 2., 5. 2. 
9 David Söhne A.-G., Halle a. S., 5. 3 „ 2. 3., 10. 2. 9 
Den Nordslesvigske Folkebank, Apenrade, 5. 3., 2. 3.,
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7. 2. 9 Deutsche Gesellschaft für Bergbau und Industrie 
ira Auslande, Berlin, 25. 2., 21. 2., 10. 2. 9  Deutsche 
Immobilien-A.-G , Aachen, 1. 3., 27. 2., 2. 2. 9  Deutsche 
Spiegelglas- A . - G., Hannover, 25. 2., 21. 2., 7. 2. 9 
Deutsche Vereinsbank, Frankfurt a. M., 9. 3., 5. 3., 10. 2. 
© Deutsch-Ueberseeiscbe Electricitäts-Ges., Berlin, 2. 3., 
28. 2., 7. 2. 9 Dittersdorfer F ilz- und Kratzentuchfabrik, 
Diitersdorf, 7. 3., 3, 3., 8. 2. ©  Döbelner Strassenbahn,
1. 3., 27. 2., 2. 2. 9 Düsseldorfer Thon- und Ziegelwerke 
A.-G., Düsseldorf, 4. 3., 28. 2., 4. 2.

Eisenacher Terrain- und Baugesellschaft, Eisenach,
26. 2., 22. 2., 7. 2. 9 „E lbe“ , Dampfschiffahrts-A.-G. 
Hamburg, Magdeburg, 21. 2., 17. 2., 5. 2. 9 Elberfelder 
Bankverein, Elberfeld, 7. 3., 3. 3., 11. 2. 9 Friedrich 
Elsas jr .  A.-G., Barmen, 5. 3., 1. 3., 4. 2. 9 Elsässische 
Tabakmanufaktur, Strassburg i. E., 28. 2., 24. 2.; 7. 2. 9 
Erste Deutsche Fein-Jute-Garn-Spinnerei A.-G., Berlin, 
7. 3., 3. 3., 7. 2. 9 Eschweiler Bergwerks-Verein, Köln, 
10. 3., 6. 3.-, 7. 2. 9 Eschweiler-Köln Eisenwerke A.-G,, 
Köln, 10. 3., 4. 3., 10. 2.

Faber &  Schleicher A.-G., Offenbach, 3. 3., 28. 2., 
5. 2. 9 Fahrenkruger Brotfabrik A -G., Fahrenkrug, 25. 2.,
21. 2., 8. 2. 9 Fortuna, Allgem. Vers.-A.-G., Berlin, 2. 3.,
27. 2., 11. 2. 9 Frankfurter Hypotheken-Kredit-Verein, 
Frankfurt a. M., 7. 3., 3. 3., 4 2 9 Frankfurter Lebens- 
Versicherungs-Ges., Frankfurt a. M., 28. 2., 24. 2., 10. 2. 
9 Freiberger Diinger-Abfubr-Ges. A.-G., Freiberg, 2. 3.,
28. 2., 11. 2- 9 Fruchtdampfer A.-G., Lübeck, 8 3.,
4. 3„ 2. 2.

Geltinger Creditbank A .-G , Gelting, 5. 3., 1. 3., 
10. 2, 9 Gera-Greizer Kammgarnspinnerei in  Zwötzen bei 
Gera, 22. 2., 18. 2., 5. 2. 9 Gerb- und Farbstoffwerke
H. Rennert &  Co. A.-G., Hamburg, 4, 3., 1. 3., 11. 2. 9 
Germania, Lebens-Versicherungs-A.-G., Stettin, 4. 3., 28. 2.,
5. 2. 9 Geestemünder Bank, Geestemünde,'25. 2., 21. 2., 
7. 2. 9 Geestemünder Creditbank, Geestemünde, 3. 3., 
28. 2., 9. 2. 9 Gieba Bank Rolniczy, Posen, 1. 3., 27. 2.,
9. 2. 9 Greifswalder Sol- und Moorbad-A.-G., Greifswald,
26. 2., 22. 2., 9. 3. 9 Grundstücks-Ges., Leipzig, 26. 2.,
22. 2 „ 5. 2. 9  Gusswerke A.-G., Frankenthal i. Pfalz, 
22. 2-., 18. 2., 5. 2.

Hadersiebener Bank, Hadersleben, 3. 3., 28. 2., 11. 2. 9 
Hammer Eisenwerke A.-G., Flamm, 9. 3., 5. 3., 8. 2. 9 
F. H. Hammersen A.-G., Osnabrück, 24. 2., 20. 2., 7. 2. 
9 Hannoversche Bodencredit-Bank, Hildesheim, 10. 3.,
6. 3., 10. 2. 9 Harzburger A.-G., Braunschweig, 2. 3., 
26. 2., 10. 2. 9 Heldrunger Bank von Strulz, Scharffe, 
Dittmar &  Co., Ileldrungen, 27. 2., '23. 2., 8. 2. 9 
W . Hirsch, A.-G. f. Tafelglasfabrikation, Radeberg, 11. 3.,
7. 3., 1, 2. 9 Holzstoff- und Papierfabrik zu Schlema, 
Niederschlema, 5. 3., 1. 3., 10. 2.

Kalk- und Mörtelwerke A.-G., Königsberg i. Pr.,
8. 3., 4. 3., 2. 2. 9  Kammgarnspinnerei Bietigheim, Stutt­
gart, 5. 3., 1. 3., 11. 2. 9 Kolberger Kleinbahnen, Kol- 
berg, 8. 3., 4. 3., 9. 2. 9 Kölnische Hagel-Vers.-Ges., 
Köln, 26. 2., 22. 2., 7. 2. 9 Königsberger Dampferverein 
A.-G., Königsberg i. P r„ 8. 3„ 4. 3., 10. 2.

Lafferder Aktien-Zuckerfabrik, 28. 2., 24. 2., 11. 2. 
9 Landwirtschaft!. Kredit-Anstalt A.-G., Regensburg, 9. 3., 
5. 3., 5. 2. 9 Landw. Spar- und Vorschussbank A.-G., 
Langenau, 27. 2., 23. 2., 9. 2. 9 FI. W. Lange & Co. 
A.-G., Altona, 26. 2., 22. 2., 5. 2. 9 Laubaner Thon­
werke, Breslau, 7. 3., 3. 3., 10. 2. 9 Leipziger Baubank, 
Leipzig, 2. 3., 26. 2., 10. 2. 9 Leipziger Credit-Bank, 
Leipzig, 6. 3-, 2. 3., 7. 2. 9  Leipziger Hypothekenbank, 
Leipzig, 4. 3., 28. 2., 4. 2. 9 Leipziger Werkzeug- 
Maschinenfabrik vorm. W. von P ittier A.-G., Leipzig, 5. 3.,
2. 3 , 7. 2. 9 Leipziger Wollkämmerei, Leipzig, 2. 3., 
28. 2., 9. 2. 9 Lugauer Kammgarn-Spinnerei, Berlin, 5. 3.,
I. 3., 4. 2.

Mayer &  Cie., Kommanditg. a. A,, Metz, 7. 3., 3. 3.,
10. 2. 9  Mech. Baumwoll-Spinnerei und -Weberei, Bam­
berg, 7. 3., 3. 3., 7. 2. 9 Mech. Baumwollen-Spinnerei 
und -Weberei, Bayreuth, 26. 2., 22. 2., 5. 2. 9 Mecha­
nische Seilerwarenfabrik Füssen, Füssen, 10. 3., 7. 3., 
5. 2. 9 Mecklenburgische Friedrich-W ilhelm-Eisenbahn-

Ges., Neustrelitz, 10. 3., 6. 3,, 7. 2. 9 Mecklenburgische 
Sparbank Schwerin, Schweriu, 9. 3., 5. 3., 8. 2. 9 M in- 
dener Strassenbahn-Ges , Minden, 25. 2 , 21. 2., 5. 2. 9 

Neusser Lagerhaus-Ges., Neuss a. Rh., 2. 3., 28. 2., 
5. 2. 9 Norddeutsches Brauhaus A.-G., Berlin, 28. 2,, 
24. 2.. 8. 2.

Oppelner Portland-Cement-Fabriken, Oppeln, 7. 3.,
3. 3., 1. 2. ©  Oberschlesische Portland-Cement- und Kalk­
werke A.-G. Gross-Strehlitz, Breslau, 5. 3., 1. 3., 10. 2. 9 
Oberschlesisches Tageblatt A.-G., Kattowitz, 26. 2., 22. 2.,
7. 2.

Porlland-Zement-Fabrik voim. A. Giesel, Oppeln, 
28. 2., 24. 2., 5 2. 9 Portland-Cement-Fabrik Saxonia 
A.-G., Berlin, 5. 3., 1. 3., 11. 2. 9 Potsdamer Creditbank, 
Potsdam, 28, 2., 24. 2., 5. 2. 9 „Prudentia“ , Vers.-A.-G., 
Berlin, 7. 3., 3. 3 „ 8. 2.

Rasteder Bankverein. Rastede, 26. 2., 22. 2., 8. 2. 9 
Reilbabn-A.-G., Elberfeld, 25. 2, 21. 2., 8. 2. 9 Rhei­
nische Spiegelglasfabrik Eckamp b Ratingen, Aachen, 
5. 3., 1. 3., 5. 2. 9 Rheinische Volksbank A.-G., Köln,
4. 3., 1. 3., 31. 1. 9 J. F. Riemann, Mech. Webereien, 
A.-G., Nordhausen, 24. 2,, 20. 2., 7. 2. 9 Rostocker Bank, 
Rostock, 5. 3., 2. 3., 11. 2. 9 Rostocker Gewerbebank, 
Rostock, 3. 3., 27. 2., l l .  2.

Sächsische Leinen-Industrie-Ges., Freiberg i. Sa., 2. 3., 
28. 2., 8. 2. 9 Schlesische A.-G. f. Portland-Cement- 
Fabrikation Groschowitz, Oppeln, 3. 3., 28. 2., 7. 2. 9 
Schlesische Boden-Credit-Akt.-Bk., Breslau, 5. 3., l ;  3., 
4. 2. 9 John Schwerins'Verlag A.-G., Berlin, 2. 3., 28. 2.,
8. 2. 9 Siegetsdorfer Werke vorm. Friedr. Hoffmann 
A.-G., Beilin , 4. 3., 28. 2., 7. 2. 9 C. F. Solbrig Söhne 
A.-G., Chemnitz, 1. 3., 27. 2., 5. 2. 9 Spar- und V or­
schuss-Verein Aldingen A.-G., Aldingen, O.-A. SpaichiDgeD,
27. 2., 23. 2., 7. 2. 9 S par-. und Vorschuss-Verein zu 
Dahlen, 16. 2., 12.. 2., 10. 2. 9 Stadt-Theater in Plarburg 
A.-.G., Plarburg, 27. 2., 23. 2., 11. 2. 9 Steinkoblen-A.-G. 
Bockwa-Hohndorf-Vereinigt. Feld bei Lichtenstein, Zwickau,
28. 2., 24. 2., 8. 2. 9 Gebr. Stoevesandt, Kommanditges. 
a. A , Bremen, 2. 3., 27. 2., 5. 2.

Tattersall am Kutfürstendamm A.-G., Berlin, 5.- 3., 
1. 3., 9. 2. 9 Terrain-A.-G. Tiepolt-Hardersbof, Königs­
berg i. Pr., 12. 3., 8. 3., 1. 2. 9 Terrain-Ges. Alsterblick, 
Plamburg, 15. 2., 10. 2., 5. 2. 9 Terrain-Ges. Gr. Lichter­
felde, Berlin, 3. 3., 28. 2., 5. 2. 9 Terrain-Ges. Neu- 
Babelsberg, Berlin, 1. 3., 28. 2 . ,  3. 2 . 9 Terraingesellschaft 
Münchener-Fiiedenheim A.-G., München, 5. 3 , 1. 3., 5. 2. 
9 Theater- und Saalbau-A.-G., Berlin, 2. 3,, 28. 2., 8. 2. 
9 Thonziegelwerk „Densa“ zu Holzhausen A.-G., Leipzig, 
1. 3., 27. 2., 8. 2. 9 Thüringische Schieferbergbau-Ges. 
Reichenbach, Saalfeld a. S., 5. 3., 1. 3., 11. 2. 9 T ie r­
garten-Reitbahn-A. - G., Berlin, 11. 3., 7. 3., 7. 2. 9 
Tondern Landmandsbaiik A.-G., Tondern, 5. 3., 1. 3., 
31. 1. 9 Troponwerke A.-G. Mülheim-Rhein, Köln, 5. 3., 
1. 3., 7. 2. 9  Tüllfabrik Mehltheuer A.-G., Plauen, 4. 3.. 
1. 3., 31. 1.

Vaterländische Plagel-Versicberungs-Ges., Elberfeld, 
4. 3 , 28. 2., 8. 2. 9 Verein deutscher Oelfabriken, Mann­
heim, 5. 3., 1. 3., 8. 2. 9 Vereinigte Filzfabriken A.-G. 
Giengen, Stuttgart, 28. 2,, 24. 2., 7. 2. 9 Vereinsbank 
Frankfurt ä. O. A.-G., Frankfurt a. O , 2. 3., 28. 2. , 11. 2.
9 Vereinsbank Naunhof, 28. 2., 24. 2., 11. 2. 9 Vereins­
bank in Nürnberg, 3. 3., 28. 2., 29. 1. 9 Vereinsbrt&ierei 
A.-G., Beuthen O.-S., 2. 3„ 28. 2 , 1.2. 9 Versicheri&gs- 
gesellschaft Thuringia, Erfurt, 28. 2., 24. 2., 5. 2. 9
„V ita “ , Vers.-A.-G., Mannheim, 2. 3., 27. 2., 11. 2. 9
Vorschussbank zu Freiberg, 25. 2., 21. 2., 7. 2.

Wagenladungs- und Zolldeklarations-Comptoir, Ham­
burg, 26. 2., 22. 2., 9. 2. 9 Westdeutsche Bodencredit- 
anstalt, Köln, 3. 3., 28. 2., 2. 2. 9 Westfälische Kredit­
anstalt, Schwerte, 4. 3., 28. 2., 8. 2. 9 F. C. Wetzler 
A.-G., Apolda, 2. 3., 28. 2., 5. 2.

Zuckerfabrik Kosten, 1. 3., 27. 2., 9. 2. 9 Zucker­
fabrik zu Prosigk, 23. 2., 19. 2., 7. 2. 9 Zwickauer 
Kammgarnspinnerei, Zwickau, 9. 3., 5. 3., 10. 2. 9 
Zwirnerei und Nähfadenfabrik Göggingen, Augsburg, 3. 3., 
28. 2., 7. 2.

F ü r den redaktionellen Te il verantwortlich: B ru n o  B u o h w a ld -B e r lin .



Aus  d er  Gescl l ä f t s w e lId
„  • j  n .ripunnM n der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit
Die Mitteilungen in den folgenden Herausgebers.

Essener Creditanstalt in Essen-Ruhr.
Zweigniederlassungen in : Altenessen, Bocholt, 
Bochum, Dorsten i. W., Dortmund, Duisburg, 
D.-Ruhrort, Gelsenkirchen, Hamborn, Herne, 
Homberg a. Rh., Iserlohn, Lünen a. d. Lippe, 
Mülheim-Ruhr, Münster i. W.,Oberhausen(Rhid).,
Recklinghausen, Schalke,Wanne,Wesel u.Witten.
A ktie n -K ap ita l und Reserven M ark 80000 000.

Telegramm-Adresse: Creditanstalt. [3006 
Pernsprecti-Anschluss: Essen Nr. 12, 194, 195, 

431, 535, 607, 611, 612, 742 und 844.
Im  freien Verkehr ermittelte Kurse 

vom 16. Feto. 1910, abgeschlossen6U hr abends.

Ge­
sucht

Ange­
boten

I
I I

Kohlen.
A lte H a a s e ....................
B lankenburg .................
B ra s s e r t ..........................
Carolus Magnus . . . . 
Constantin der Gr. . . . 
Deutschland b. Hassl. .
Dorstfeld .......................
E in tracht T iefbau . . .
Ewald ...........................
Fr. Vogel &  Unverh. . , 
Friedrich der Grosse . ,
G o ttessegen.................
Graf Bismarck . . . .
Graf Schwerin . . . .
H einrich . . . . . . . .
Helene &  Am alie . . . 
Hermann I / I I I  . . . .
Johann Deimelsberg . 
Kaiser F riedrich  . . . 
König Ludw ig . . . .
König in E lisabeth . .
L a n g e n b ra h m .............
L o th r in g e n ....................
Mont C e n is .................
Neuessen A c t...............
O e s p e l..........................
Schürb. &  Charlottbg.
Tremonia ....................
T r i e r .............................
Unser Fritz . . . . . .
Westfalen Ante ile . . . 

B raunkohlen.

Ge-
sucht

Ange­
boten

1625
2850

11700
7050

41100
5350

2850

3950
77500

18200
4750
8875
3225

32700

26300
29500
23200

Bellerhammer B rk. . . . ___ 3250
Clarenbg. A k t. Braunk. — ~
Elzer G ru b e n ................. • --- —

H u m b o ld t ....................... 1385 1425
I-u c h e rb e rg .................... — 3300
Kegiser................................ 2325 2400
Schallmauer, Braunk. . . 4150 4200

K a li.
Adler Vorz.-Act.............. 109% 111%
Adler Stamm-Act. . . . 70% 71%
Alexandershall ............. 10600 10900
Beienrode ....................... — 6800
Bismarckshall Vorz.-Act. . 109% 111%
Bismarckshall Stamm-Aci. — —
B u r b a c h .......................... 14450 15000
Carlsfund ....................... — 7600
Desdemona .................... 8650 9000
Deutsche Kaliwerke Act. 140% 142%
Deutschland, Justenbg. . 4750 4850
E in igkeit, Fallersl. . . . — 8300
Eriedrichshall Act. . . . -T —
Glückauf, Sondershausen — 18600
Grossherz. v. Sachsen . . 7500 7800
G ün th e rsha ll.................... 5000 5150
Hansa Silberberg . . . . — 4275
Hattorf, Vorzugs-Aktien 115% 117%
Heiligenroda ............. 5500 5600
Heldburg A c t . . . 84% 86%

3600
1950
3775
5800

28800
8700

1725
2950

12000
7150

42500
5475

14900
7800

56000
3000

26500
4050

79000
12000
5400

19300
4825
8950
3300

33200
23400
26600
31000
23650
480%

3675
1990
3875
5900

29700
8900

Heldrungen 
Heldrungen
Hermann I I ...................
H o h e n fe ls ....................
Hohenzollem . . • • •
Immenrode ................
Johannashall.................
Justus A c t......................
K a is e ro d a ....................
Krügershall vollb. . • 
Ludwigsh. vollb. Act. 
Neu-Bleicherode . . • 
Neustassfurt . . • • • •  
Nordhäuser Kali . . ■ 
Ronnenberg Act. . . .
R o s s le b e n ....................
Rothenberg .................
Sachsen-Weimar . . •
Siegfried I ....................
Sigmundshall Act. . .
T e u to n ia .......................
Volkenroda .............
W a lb e c k ....................
W ilhelm shall . . . .
W intershall .............

E rz.

2675
2675
3750
8400

5750
4500

116%

122%
109%

13300 
121% 
125 %  
9800 
2875

ZugApfelbaumer 
Bautenberg 
Concordia .
Fernie . . .
Henriette .......................
Kuhlenberger Zug . . ■ 
Louise Brauneisenst. . . 
Neue Hoffnung . . • • 
V ic toria  bei L ittfe ld  . .
W ildberg  .......................
D iv . K uxe  und A k tie n . 
Ver. Flanschenfabr. und

S ta n z w e rk e .................
Rhein. Bergbau................
R.-W . Electr.-W. Act. . . 
Düsseldorfer Eisen- und

Drahtind. Act.................
Union Zement Act. . . 
W aggonfbr. Uerd. V.-A . 
Westdeutsch. Eisenw. .

2750
2750
3825
8600
5450
5850
4600

119%
9500

124%
111%

5800
175%
123°/,
5200

14800

14300
123%
130%
10100
2950
5800
5900

180%
127%
5450
6500

13200
15300

G oldfie lds Ordy . • • 
Joharmesb. Cons. Inv. 
K le in fon te in  New . . 
Knights Central . . . 
Langlaagte Estates . 
Modderfontein . . . .
Randfocte in . . . . .
Rand M in e s ..............
Rose D e e p ..................
Rhodesian Bankets . .
Robinson Deep . . . .
South W est A frica  . 
Tanganyikas . . . . . 
W itwatersrand Deep .

C
l 13/l6
2**/»
1*7»
2*7»
12%6
25/,2782 
97» 

4*7» 
2*/, 

3*7» 
38/6 
67/„  
67.

67,C 
l 27/« 
2“ /,g 
! “ /«
12 >lt
2782

«l3/se
41E/l6
27.6 

3*7» 
38,0
67.6 
67a

D iam ant, Hupfer u
Anaconda . ................................
Associated Gold o f W. Aust. .
Boston C o p p e r.........................
Broken H i l l  P r o p . .............. ...
De Beers Defd..........................
Esperanza « .............................
Golden H o rse sh o e ..................
Great F in ga ll Consolidated .
K a lgu rli ....................................
Mount L ye ll M in in g ..............
Mount L ye ll Consols 7/6 shares

7/0 p a i d ................................
Oroya B r o w n h i l l .....................
Rio T in t o ....................................
Sons o f G w a l ia ......................
Spassky Copper ;  .................. ...

andera
. 107,
. 15/6
. 47»
, 43/0

18»/u
3

. 7V.

. 16/0 

. 67/8 
37/0

4/6

77Vj
1=732

2e/b

10
14/0 

3», ,a
41/6

18>s/,6
3
77s
16/0
67s

36/6

4/6
16/6
767,
17«

2>»fe

350 375
2575 2650
1560 1600
3250 3350
2575 2650

1900 1950
275 285

109% 112%
117% 119%
172 % 174%

118% 120%
142%

195% 200%

Fremde W erte
Engl. Consols 2*/,3h . .
B raz ilian i»/o . . . . .
Colombian 1896 .- . . .
Japanese 4*/s<vS> 1906 . .
Mexican 6 % ......   1028/,
Peru Ordy . . . . . . . . . .  10
Peru Pref.  ..................  36
Province o f Buenos Aires 35k 6872
Venezuela.......................   557»

827»
897,
45
927,

817s
90
447,

■ 947, 
103 
10*/, 
36*/,

551/2

Londoner Börsenkurse
(m itg e te ilt von ,3002

M. M a r x  & Co.,

Abgesehen von Amerikanern war die A li- 
geraeintendenz eine stetige; erstere waren 
auf erneute Zwangsliquidationen aus New 
York sehr schwach. Minenwerte konnten sich 
gut behaupten. Einheimische und fremde 
W erte vernachlässigt.

Gresham House Old Broad Street, 
London E. O.)

F ilia le  B erlin ,

A tc h is o n .............. ...
Baltimore and Ohio 
Canadian Pacific 
E rie Common . . . .  
M issouri Kans. and Texas 
Southern Railway . 
Southern Pacifio . . 
Union Pacific . . . .
U. S. Steel Common 
Grand Trunk Ordy

Minen

Anglo French Expl. 
Cinderella Deep . . .

East Rand 
Geduld . . .

Prop.

& Co.

en Linden 6 5 .
r  31.1. 7.2.

. .  120 116

. . 116*1, 1U7/S

. . 1857, 1837/8

. . 30*/2 277s

. . 44 41*/a

. . 30*/, 28*/,
126*1,

192V2 187**2
. . 867s SO*,
. . 21*;, 207/s

d Rhorf.
. . 27* 2*7,6

. - . 2*3/32 3*7,6

. . . 1«/.« in i„
«7»

. . . 67» 6« 32
. . . 2'Æ/ss
. .  . 27» 27m

2732

Das galante Preussen gegen das 
Ende des X V III .  Jahrhunderts. Samm­
lung kulturgeschichtlich wertvoller Teile 
aus selten gewordenen Pamphleten und 
Satiren. Ausgewählt, sowie m it An­
merkungen, Einleitung und Bibliographie 
versehen von A r tu r  S c h u r ig . M it 
6 Porträts usw. Preis geb. 20 M . Es 
ist in der Hauptsache die Regierung­
zeit (1786—1797) des im Grunde liebens­
würdigen und gutmütigen, aber eben an 
allen Vorzügen und Schattenseiten dieses 
seines Charakters leidenden Königs 
Friedrich W ilhelm  II. von Preussen, die 
bei dieser Publikation in Frage kommt. 
Die Zahl der gegen ihn und die Miss­
stände seiner Herrschaft' gerichteten 
Schriften ist beträchtlich; aus leicht be­
greiflichen Gründen sind sie meist nicht 
in Preussen, sondern auswärts oder 
wenigstens unter falschen Druckorts­
bezeichnungen erschienen, und fast 
immer anonym oder pseudonym. Es 
seien hiet nur die Schmähschriften gegen 
die langjährige Geliebte und Vertraute 
des Königs, Gräfin von Lichtenau er­
wähnt, ferner die pikanten Pseudo­
biographien der Madame Schuwitz, 
schliesslich die Pamphlete gegen die 
Gräfinnen v. Dönhofl, Ingenheim u. a. m. 
Wieder andere Satiren nehmen die ver­
dorbenen Zustände der bürgerlichen 
Kreise aufs Korn, das skandalöse 
Treiben in den öffentlichen Häusern, 
oder die Polizei. Die Zuchtlosig­
keit am Hofe ward, wie man sieht, 
allenthalben m it Erfolg nacbgeeifert.

A T__ ______ -



A n z e i g e n  d e s  F i u t u s .
Deutsche HypotheKenbanK

(Actien - Gesellschaft) Berlin.
Bilanz pro ultimo Dezember 1909.

A ktiva . M, Pf
Ivassen-Bestand......................................................... 576 701 36
Wechsel-Bestand (davon M. 1 084 200,— Privat-

Diskonten), abzüglich 5 %  Diskont . . . . 1 420 671 53
Best, an 4°/0 Preuss., Deutschen Reichs-Schatz-

anweisungen u. 3 °/0 Rheinprov.-Obligationfin 2 248 760 —
Guthaben bei B a n k h ä u s e rn ................................ 2 550 000 —
Coupons-Bestand.................................................... 165 204 18
Gekündigte E ffe k te n ............................................... 4 674 47
Hypothekarische Anlagen abz. Amortisation . . 239 898 555 86

Dav.alsPfandbr.-Unterl.best. M. 235964930,86
v.welch.alsPfandbr.-Deckung „ 404678,10

nicht in Ansatz kommen.
Kommunaldarlehen abzüglich Amortisation . . 17 705 429 15
Konto-Korrent-Debitoren . . . . . . . . 400 813 43
Lombardierte H ypo theken.....................  . . 953 000 —
Fällige Hypotheken- und Kommunaldarlehen-

Zinsen (inkt. rückständige M. 16 103,25) . . 2410 117 02
Effekten des Beamten-Pensions-Fonds . . . . 298 767 50
Bankgebäude Dorotheenstr. 5 4 .......................... 430607 95
In v e n ta r .................................................................... 10 —

269 063 312 45
Passiva. M. Pi

A k tie n -K a p ita l.......................................................... 15 000 000 —
Gesetzlicher R e s e rv e -F o n d s ............................... 3 000 000 —
Spezial-Reserven (erhöhen sich durch die dies-

jährige Ueberweisung auf M. 500 000,— ) .  . 400 000 —
Pfandbrief- und Kommunal-Oblig.-Agio-Vortrag 1 535 907 09
P ro v is io n s -V o r tra g ............................................... 650 000 —
Z inse n -R e se rve n .................................................... 1 316 369 74
Hypotheken-Pfandbriefe im Umlauf:

3 '/2 % ............................... M. 14 327 600,—
33/4 °/0 .......................................  11418 100,—
4 % ............................................  180 802 100,—
41/ 2 % ................................» 19 490 900 —
5 % .......................................  710 6 0 0 ,- 226 749 300 —

Kommunal-Obligationen im Umlauf:
3 V ; % ............................... M. 5 033 400,—
33/„ % ............................... „ 1 540 800,—
4 %  ................................ „ 9 883 500,— 16 457 700 —

Vetloste 5 %  Hypotheken-Pfandbrieie . . . . 31 200 —
K onto-K orren t-K red ito ren ..................................... 925 605 40
Noch einzulösende fällige Pfandbr - u. Kommunal-

Obligationen-Coupons.......................................... 905 596 84
Noch nicht abgehobene Dividendenscheine . . 846 —
Beam ten-Pensions-Fonds..................................... 437 125 30
Beam ten-Unterstützungs-Fonds.......................... 20 192 —
Gewinn- und Verlust-Konto 1 633 470 08
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Kronenberg l  Co.
Bankgeschäft

Berlin NW. 7, Charlottenstr. 42 .
Telephon Amt I, No. 1408, 9925, 2940.

T  elegramm-Adresse:
Kronenbank-Berlin bezw. Berlin-Börse.

Besorgung aller bankgeschäftlichen Transaktionen.
Spezialabteilung; für den 

A n - und V erkau f von Kuxen, B ohranteilen  und 
Obligationen der K a ll-, Kohlen-, E rz - und Ö l ­

industrie , sowie A k tien  ohne Börsennotiz.
A n- und V erkau f von E ffek ten  per Kasse, 

auf Z e it  und P räm ie . [3011

□  l = □ □ [ =  <□

Neue Boden-Aktiengesellschaft.
Hierdurch beehren w ir uns, die A u io i äre unsei er Gesell­

schaft zur Teilnahme an der auf
D onnerstag , den 10. M ä rz  a . e r ., v o rm itta g s ll U hr
in Berlin im Geschäftslokal des A . Schaaffhausen’schen Bank­
vereins, Berlin W., Französischeste 53/54, siattfindenden o r ­
den tlichen  G en era lversam m lu n g  ergebenst einzu­
laden. Zur Teilnahme an der Generalversammlung sind die­
jenigen Aktionäre berechtigt, welche spätestens zwei Werktage 
vor der anberaumten Generalversammlung (den Hinterlegungs­
und Versammlungstag nicht mitgerechnet) bei: 

der Bank fü r H an d e l und In d u strie , B erlin  W ., 
Schinkelplatz 1/4,

der N atio n a lb an k  fü r Deutschland, B erlin  W .,
Behrenstr. 68/69,

dem A. Schaaffhausen’schen B ankvere in , 
B erlin  W ., Französischestr. 53/54,

H errn  A braham  Schlesinger, B erlin  W .,
Oberwallsir. 20,

der Filia le  d e r  Bank fü r H an d e l und In d u strie , 
Frankfurt a ./M .,

oder bei der G esellschaftskasse in B erlin
ihre Aktien nebst Nummernvetzeiclmis oder die darüber lau­
tenden Hinterlegungsscheine der Reichsbank, der Bank des 
Berliner Kassenvereins oder eines deutschen Notars hinter­
legen. Die hinterlegten Aktien sind gemäss § 25 des Statuts 
bei der Hinterlegungsstelle bis zum Schlüsse der Generalver­
sammlung zu belassen. Vollmachten sind gemäss § 26 des 
Statuts spätestens am letzten Werktage vor der General­
versammlung in  den Geschäftsstunden bei der Gesellschaft 
einzureichen.

T a g e s o r d n u n g .
1. Berichterstattung des Vorstandes über den Vermögensstand 

und die Verhältnisse der Gesellschaft, sowie über die E r­
trägnisse des verflossenen Geschäftsjahrs nebst Bericht des 
Aufsichtsrats über die stattgehabte Prüfung des Geschäfts­
berichts und der. Jahresrechnung.

2. Genehmigung der Bilanz und Gewinn- und Verlustrechnung 
für das Geschäftsjahr 1909 und Beschlussfassung über die 
Gewinnverteilung.

3. Erteilung der Entlastung an die Mitglieder des Vorstandes 
und des Aufsichtsrals.

4. Aufsichtsrats wähl. (3067) 
B erlin , den 8. Februar 1910.

Neue B oden-A ktiengesellschaft.
Der Aufsichtsrat 

Samuel, Regierungsrat a. D.

r F ü r  jed es  A rc h iv
unentbehrlich ist: ,

Carl Snyder

American Railways 
as Investments.

Preis 16 Mark.
Zu beziehen von der Sortiments-Abteilung des

Plutus -Verlag
Berlin W. 62, Kleiststr. 21.


